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Leipzig . Z. Februar . ( Eigenbericht . )

Am Freitag hat der 1. Strafsenat des Reichsgerichts «ine Ent .

fcheidung gefällt , die wieder einmal zeigt , von welchem Geist dies «

Gericht beherrscht wird� Am 1K. Juni 1927 war der deutschnaticmale

Sekretär des Landarbeiteroerbandes H ü b n « r , vom Landgericht
in Nordhausen , trotz eine » schweren Vergehens gegen das

Republikfchutzgesetz . freigesprochen worden . Di «

Ziorinstanz hatte den Angeklagten zu zwei Monaten Gefängnis ver -

urteilt . Hübner hatte am 2K. August 1326 in einem Gasthause
g>- gcnüber Reichsbannerleuten erklärt , die Verfassung stamme von

dem Juden Preuß und Juden seien Feine Deutschen . Außer¬

dem hatte er die Reichsbannerfarben als Schwarzrotsenf

bezeichnet und den Ausspruch getan : „ Regierung hin , Regierung

h: r . sie ist doch ein Schweinestall . "

Die Reichsbannerleut « stellten Strofantrag gegen den Ver -

leumder . Das Urteil lautet « in zweiter Instanz auf Freispruch , da

chübner angeblich angetrunken war und deshalb für sein «

Aeutzerungen nicht verantwortlich zu machen sei . Der Staatsanwalt

legte gegen diesen unerhörten Freispruch Revision ein .

Das Reitbsgericht brachte es jedoch fertig , auch diese Revision trotz

des klaren Tatbestande » zu verwerien . Hübner habe nicht

die Reichsfarben . sondern nur die Aarben de ? Reichsbanners be »

Mrnpft . Auch fei Hübner betrunken gewesen .

Qsl » . S . Februar .

Das Finavzminifteriuu » hat hent « bestimmt .

baß ab Montag keine Aoldzollzuschläge mehr er »

hoben werde » sollen . Zum Haushalt des Heeres und der

Marine hat die Megterung eine Borlage eingebracht , « ach

der alle regulären Uebunge « der Arme «

eingestellt und zwei während des iilrieges errichtete

Gardekompagnieu in Oslo aufgelöst werden

sollen . GS wird vorgeschlagen , die MarineQbuugen teils

aufzuheben , teils auf das für den Sicherheitsdienst streng

notwendige Maß zu beschränken . Man rechnet für das

Heer mit einer Ersparnis von 4,3 Millionen , für die

Marin « mit einer solche « von 843 VOO Kronen . Die Bor »

läge auf Kiellegung eines neue « » orpedojägers wird zu »

riukgezoge » . _

Die Achtstundentonveniion .
Revision auf April verschoben .

Senf , 3. Februar . ( Eigenbericht . )

Im Lerwoltungsrat des Internationalen Arbeltsamte « schlug

der italienische Regierungsvertreter vor , den englischen Antrag , die

Revision des Washingtoner Abkommens auf die Tagesordnung der

Arbeitstonferenz von 1923 zu setzen , mit einem französischen An »

trag zu verbinden . Dieser Antrag wurde schliehltch mit den

Stimmen der Unternehmer » und vieler Regierungsvertreter ange -

nommen . Der deutsche Regierungsvertreter enthielt sich der

Stimme . Durch diese Taktik wird die Entscheidung über den «ng -

llschen Antrag der nächsten Sitzung des Verwaltungsrats im

April zuoeichobrn . _

Indischer Proteststreik .
Ole Simons - Kommission eingetroffen .

London , 3. Februar . ( Eigenbericht . )

In sämtlichen großen Städten Jidiens ruhte am Freitag , dem

Tag der Ankunft der Äerfassungskommission . als Zeichen des Pro -

testes die Arbeit , lleberall veranstalteten die Anhänger der

indischen Freiheitsbewegung , riesige Kund »

gedungen . Dabei ist es an verschiedenen Orten zu mehr oder

minder ernsten Zwisri . cnsällen gekommen . In Vombay , wo die

Kommission indischen Boden betrat , verlies der Tag verhältnismäßig

ruhig : dort waren ganz ungewöhnliche Polizei vor -

d e r e i t u n g e n getrossen . Dagegen kam es in Madras infolge

de « Verstii�es eines Geschäslktnhabers . seinen Laden trotz ailge -
meiner Aibeitsruh » ofsea zu hotten , zu einem Zusammenstoß

zwischen Polizei und Deoölkerung , bei dem « In « Person ge »
tötet und fünf schwer verwundet wurden . Die Lage

Nach dieser Spruchpraxis de » Reichsgerichts brauchen sich die
„ nationalen " Verleumder in Zukunft nur zu betrinken , um ohne
jede Furcht vor Strafe die Symbole der Republik be-

schmutzen und verächtlich machen zu können .

�Hochverräierischer " Buchhantel .
Leipzijt 3. Februar . ( Eigenbericht . )

Der Geschäftssühr « Friedrich Döli - Erfurt hatte sich in

viertägiger Verhandlung vor dem 4. Strafsenat de » Reichsgerichts
wegen Borbereitung zum Hochverrat zu verantworten .
Döll leitete im Nebenamt die kommunistische Buchhandlung „ Pro -
l e t " in Erfurt . Im vorigen Jahr wurden ewig « Broschüren bei

ihm gefunden , die wegen „ ihres hochverräterischen Inhalts " be -

schlagnahmt wurden . Später wurde gegen Däll da , Hochoerratsver .
fahren eingeleitet . Der Angeklagte bestritt entschieden , den InHall
der Bücher gekannt zu haben , auch wäre es ihm unmöglich , jedes
Buch auf seinen Inhalt nachzuprüfen . Das Gericht verurteille Döll

trotzdem wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Vergehen gegen
§ 7 Abf . 2 des Republikschutzgesetzes zu neun Monaten Ge »

fängnis und 130 Mark Geldstrafe .

Den Borsitz des Gerichts führte Reich sgerichtsrat Lorenz , der

als Nachfolger Niedners in Aussicht genommen und bereits vom

Reichsrot gewählt worden ist .

scheint ernster zu sein , als « ts den bisher eingetroffenen Berichten
über diesen Zwischenfall hervorgeht . Wie ew « halbamtliche Mel¬

dung aus Madras besagt , ist die Polizei dort noch nicht
völlig Herr der Lag « .

Auch in Kalkutta , wo gepanzert « Militänmwmobile durch
die Straßen patroullierten , kam es zu zahlreichen Zwischenfällen .
Sir Iohu Simon , der Vorsitzende der Verfasiungskammission ,
gab unmittelbar noch seiner Landung in Bombay ein « Erklärung
ab . in der er betont «, die Kommission seh « ihre erste Pflicht darin ,
die entstandenen Mißverständnisse und Verdächtigungen zu be -
seitigon .

Oer Rückgang der Tones .
1000 Stimmen Verlust bei einer Rochwahl .

London , 3 . Februar . ( Eigenbericht . )
Bei der Unterhansnachwahl in Westbristol behaupte -

ten die Konservativen das Mandat , jedoch ist ihre Stim -

inenzahl gegen 1924 von 23 374 auf 16 970 zurück¬
gegangen . Dagegen erhielt die Arbeiterpartei
7792 gegen 6276 Stimme « . Die Liberalen , die 1924

nicht kandidiert hatten , brachten es jetzt auf 4996 Stimmen .

Düringens Finanzverwaltung .
Uebergangan dasReich . — Annahme des Gesetzes im Landtag

Weimar . 3. Februar . ( Eigenbericht . )

Der Thüringische Landtag nahm am Freitag ein Gesetz über die

Uebertragung der Verwaltung der Landes steuern
sowie der Zuschläge der Gemeinden und Kreise zur Grundsteuer
und zur Gewerbesteuer aus die Reichsfinanzbehörden
mll 44 Stimmen der Regierungsparteien und Sozialdemokraten
an . Die Kommunisten stimmten gegen das Gesetz . Gleichzei . ig
wurde ein « Entschließung angenommen , die die Regierung ersucht ,
bei dem Reich dahin zu wirken , daß e » nicht nur die in der Landes -

steuerverwaltung tätigen Beamten , sondern auh em « wäg -

lichst große Zahl der Angestellten in den Reichsdienst
übernimmt .

3m Verlauf der Debatte erklärte der thüringisch « Finanz -

minister , daß mit der Annahme de » Gesetzes keineswegs die

Londesfinanzhoheit Thüringens beeinträchtigt

werde . Die Vereinbarungen mit dem Reich seien ausdrücklich m

diesem Sinne getroffen worden .

Das Duell .
( 5 ! n Rachwort zu dea RNnisterreden .

Von Rudolf Dreitscheid .

Wenn Strefemann und Briand miteinander diskutieren ,
so messen sich zwei gänzlich verschiedenartige rednerische
Temperamente . Der eine bläst die Trompete , der andere spielt
das Cello , oder , um das Bild von zwei Fechtern zu ge -
brauchen : der Deutsche geht scharf ins Zeug , schlägt zu , ohne
dabei immer darauf bedacht zu sein , die nötige Deckung zu
suchen , der Franzose handhabt seinen Degen mit Eleganz .
pariert mit Geschick und verschmäht , um dem Gegner beizu -
kommen , auch die Finten nicht .

Stresemann hat mit besonders starker Betonung von
der Heuchelei gesprochen , die darin liege , daß man von

Deutschland neue Sicherheiten verlange . Die Heuchelei wurde

nicht ausdrücklich in Zusammenhang mit Frankreich gebracht ,
aber Briand bezieht die Anklage auf sein Land . Das Wort

gefällt ihm nicht — uns schien es , nebenbei gesagt , auch nicht
recht am Platze — , aber er antwortet nicht mit einem ebenso
rücksichtslosen Hieb , er weicht aus und spricht statt dessen von
dem deutschen Außenminister , der im Garten der Oelbäumc
von Locarno spazieren gehe und die Hand ausstrecke zum
Nehmen , aber nicht zum Geben . Das ist ein feiner Svott . doch
er verletzt nicht , und es kann immerhin als ein großer Fort -
schritt in der Verbesserung der deutsch - französischen Be -

Ziehungen gebucht werden , daß nicht mehr wie vordem auf
einen Schurken anderthalbe gesetzt werden , daß nicht ein

harter Ausdruck , der dem einen entfährt , dem andern die will -
kommene Gelegenheit bietet , ihn durch einen noch härteren zu
übertrumpfen .

So haben wir wieder einmal ein Duell erlebt , bei dem
die Zuschauer eine gewisse ästhetische Freude empfinden
konnten . Sachlich allerdings ist bei dem Wortgefecht nicht sehr
viel herausgekommen . Doch das war nicht anders zu er -
warten . Der Zeitpunkt ist für diese Auseinandersetzungen
nicht günstig . Deutschland sowohl wie Frankreich stehen vor
den Neuwahlen zu ihren Parlamenten . Ehe sie hüben und
drüben vollzogen sind , ehe sich in Berlin und Paris Regie -
rungen gebildet haben , die dem Volkswillen und derneuen '

parlamentarischen Gruppierung entsvrechen ,
wird über die Rheinlandräumung und die sonstigen Fragen .
die zwischen den beiden Ländern offen stehen , kein ent -
scheidendes Wort gesprochen werden . Bis dahin haben die
Reden bei uns und in Frankreich fast ausschließlich inner -
politische Bedeutung . Sie dienen oder sollten doch dienen ,
um mit Briand zu sprechen , der Aufklärung der Köpfe .

In dieser Beziehung ist die Aussprache der letzten Tage
nicht ohne Wert gewesen . Sie hat die beiderseitigen Auf -
fassunqen noch einmal klar in die Erscheintmg treten lassen ,
den Wünschen , die in Deutschland und in Frankreich gehegt
werden , Ausdruck gegeben und gleichzeitig auch erkennbar ge -
macht , welche Kräfte einem Ausgleich dienstbar sind und
welche anderen ihm widerstreben .

Der französische Außenminister hat sich darauf berufen .
daß Frankreich nicht den Vorwurf verdiene , irgendwelche Ver -

sprechungen oder Zusicherungen nicht erfüllt zu haben . Das
ist richtig . Eine solche Beschuldigung kann mit gutem Ge -
wissen nicht erhoben werden . Es ist uns insonderheit nie -
mals eine vorzeitige Räumung des besetzten Ge -
bletes in sichere Aussicht gestellt worden . Es war höchstens
wir denken an Thoiry — von gewissen Möglich -
k e i t e n die Rede . Aber es kommt uns ja auch nicht bei , « neu
Wechsel zu präsentieren . Wir apvellieren an die V e r n u n f t
und die höhere Gerechtigkeit . Gerade weil die Beziehungen
der beiden Länder sich gebessert haben , weil auf beiden Seiten
ganz offenbar der Wunsch besteht , zu einer möglichst voll -
ständigen Aussöhnung zu gelangen , wirkt das unbedingte
Festhalten an den Besetzungsbeftimmungen des Versailler
Vertrages doppelt peinlich . Wenn die tiefe Kluft der ersten
Nachkriegsjahre noch bestände , so würde Deutschland sich
wahrscheinlich auf Proteste , vielleicht sogar auf drohende Pro -
teste zurückziehen . Angesichts der Locarno - Berträqe und an -
gesichts der gemeinsamen Arbeit im Völkerbund können wir
indessen eine solche Haltung nicbt mehr einnehmen . Der Weg
zu einem wirklich freundschaftlichen Zusammenleben ist ge -
öffnet worden und die ersten Schritte sind auf ihm getan .
Auch den Franzosen muß es begreiflich sein , daß in einer
solchen Situation die Fortdauer der Besetzung des Rhein -
landes und der Abtrennung des Saargsbiets ' noch viel schmerz -
llcher empfunden jvird , alz wenn wir uns mit dem alten
Groll gegenüberständen . Nicht nur um Deutschlands willen .
sondern zur Sicherung des deutsch - französischen Friedens
ford - rn wir die volle Gleichberechtigung .

Nun hat Briand wieder von der Eventualität
deutscher Gegenleistungen gesprochen . Daß sie sich
in dem Sinne der Unterhaltung von Tboirn nickit haben ver -
wirklichen lassem war nicht unsere Schuld . Aber was verlangt
man denn eigentlich von uns ? Es märe wohl zweckriäßigsr ,
wenn man die Ansprüche klar formulierte . Können kl ? über »

Haupt , wie damals im September 1826 , auf wirlschasilich -

ftnanvellem Gebiet liegen ? Alles was wir au » Frankreich
vernehmen , läßt doch darauf Ichließen , daß man um der

Der demokratische Reichst i . z- olt <jeordiieFe Dr . Roschig - Lndwig » -
dose » erlitt Freilag abend aus dem Vahnhos von Duisburg einen

Schlaganfoll . Er wurde in bewußtlosem Zustand « in ein

Krankenhaus übergeführt .

Die Arbeiterregierung greift durch .
Radikale Budaeistreichuugeu an Norwegens Heer und Marine .



Hichgchett Wille « an der Besetzung sösthSK . Genügen die

Sicherheiten von Locarno nicht und ist Deutschland imstande ,
Vettere Garantlen zu bieten ? Wenn Briand sagt , es handele

sich hier um ein Geschäft , so ist das offen gestanden nicht reckst

verständlich .
Immerhin — und das ist das wertvollste in der Rede

des französischen Außenministers — Frankreich weigert
sich nicht , das Räumungsproblem aufs neue zu prüfen .
Driand erklärt sich bereit , mit den Vertretern Deutschlands zu
verhandeln und spricht die Hoffnung aus , daß man bei ge -
«reinsamen gutem Willen zu einem befriedigenden Ergebnis
kommen werde . Freilich auf der Basis einer Kontroll « der

entmilitarisierten Zonen . Hier liegen die Schwierigkeiten und

. einstweiligen Zweifel . Briands Rede ist in diesem Punkte
»icht ganz unmißverständlich , aber erfreulicherweise enthält

sie nichts , was den neuerdings wieder von dem sozialistischen
Abgeordneten L6on Blum bestätigten Programm der
internationalen Sozialistenkonferenz in Luxemburg direkt

widerspräche . Zum mindesten ist die Notwendigkeit der Er -

richtung ständiger Kontrollorgane nach dem Jahre 19ZZ

nicht ausdrücklich betont , und was an Sicherheiten verlangt
wird , das kann praktisch mit Hilfe des im Dezember 1926

vom Völkerbundsrat unter Zustimmung Deutschlands be¬

schlossenen Prufungsreglements erreicht werden .

Doch es bleibt dabei : vor den Wahlen ist an ernst -
liche Verhandlungen und an Entscheidungen nicht
zudenken . Es kommt alles darauf an , wie nachher die

Regierungen bei uns und bei unseren Nachbarn aussehen .
Der französische Minister hat mehrfach auf die Ausführungen
des Herrn von Freytagh - Loringhvven Bezug ge -
nommen . Er hat ihm etwas zu viel Ehre angetan , und wenn
er gar von der Möglichkeit spricht , daß dieser Gegner Strese -
manns einmal in das Auswärtige Amt einrücken könne , so
wird das zwar dem baltischen Baron sehr schmeicheln , aber

selbst bei seinen Freunden dürste diese Perspektive nur ein

Lächeln erwecken . Aber Briand hat , indem er auf Herrn von

Freytagh - Loringhoven hinwies , in Wirklichkeit ohne Zweifel
die Deutichnationale Partei gemeint , und so mit der Vorsicht ,
die ein Staatsmann bei der Kritik an den inneren Verhält -

nisten eines anderen Landes anwenden muß , eins der wefent -
lichsten Hindernisse für die Verständigung angedeutet . Ueber -

setzen wir feine Worte in ein klares Deutsch , so lauten sie :
Frankreich wird sich nicht sicher fühlen , solange die Deutsch -
nationalen in der Regierung sitzen . Und die Schlußfolgerung
beißt : wer die deutsch - französische Verständigung und die

Befreiung des Rheins will , der muß feine Kraft einsetzen ,
um das Kabinett des Bürgerblocks zu be -

f ei ti Zettl _ _ _

Blockfreuden .
» Komm zu mir . . . Geh von mir ! "

Der Mrest unter den Bürgerblockgenossen um das

Schulgesetz Wird immer ergötzlicher . Das Zentrum
will wslterverhandeln . um feinen katholischen Anhängern in
den Wahlkampf wenigstens das neuerrichtete Vorrecht
kr er Kirche als schwer errungenen Erfolg zeigen zu können .
Die Deutschnationalen wollen dem Zentrum dabei

helfen , damit ste selbst kn den agrarischen Gefilden Ostelb iens

um so ungenierter Herrsthen konnem Bleibt die . �2 o l r s -

Kürt ei " , die in erster Lüne eine Beriretung der groß -
wpihtststischsn Schwerindustrie darstellt , aber diesen Eharakter
doch NN ? cmfrechtsrhasten kann , wenn sie einen Schimmer
nanonalsiheraler Tradition bchält .

So steht die Voltspartei dem Schulgesetz mit einem nassen
und einem trockenen Auge gegenüber . Die Simultan -
schule in den südwefldeutschen Gebieten ist als „ liberale "
Errungenschaft durch Jahrzehnte gegen katholischen und

orthodoxen Ansturm von den Nationalliberalen verteidigt
worden . Sie heute preisgeben , würde für die Loltspartei
den Verzicht auf ihren „ liberalen " Ruf bedeuten und zu -
mindest in Lehrer - und Oberlehrerkreisen Enttäuschung her -
vorrufen , die sich bei den bevorstehenden Wahlen unangenehm
bemerkbar mache « würde . Denn schließlich bringen doch auch
b <i der Volkspartei die Wähler die Stimmen , während
dxs Schwerindustrie hauptsächlich das Geld liefert , vm diese
Stimmen zu werben .

Augenblicklich zeigt die Dvkkspartei den Dlockgenoffea in
der Schulgesetz frage em wenig freundliches Gesicht . Für ganz
Deutschland hat sie zwar die Verktrchlichung der

Schule mit all ihren schwerwiegenden Folgen zugestanden ,
aber für die bisherigen Simultanschulländer will sie — bisher

die Simultanschule lassen , um ihres Rufes willen . Das

Zentrum redet gut zu und denkt , daß die Zeit auch den Rat

bringen werde . Man will später wieder verhandeln .
Auf das Ansinnen , neue Vorschläge für Verhandlungen

zu machen , stellt in der volksparteilichen Fraktion der Vor -

sitzende Scholz fest , die „ Fraktion sähe keinen Anlaß .
von ihrer bekannten Stellung in der Schulfrage abzu -
gehen . Darauf ist die „ Germania " entrüstet : Wenn die

Volkspartei wirklich auf ihrem Standpunkt oerharren wolle ,
solle sie das bald sagen , denn dann hätten Verhandlungen
wirtlich keinen Zweck mehrl

Prompt erfolgt die Antwort aus der Volkspartei in der
„ TAgl . Rundschau� :

Wir glauben , darüber unterrichtet zu sein , daß dem Zentrum
dieser Standpunkt der Deutschen Volkspartei «oiederkiolt betaut
worden ist . Ztuch beim Zentrum sollte kein Zwelsel mehr darüber
bestehen , daß die Volkspartei von ihrem bekanutea Standpunkt tu
der Schosirage nicht abgehen « ird . . .

Man sollte meinen , das fei sehr eindeutig mck » daß
neue . Verhandlungen wirklich kehren Zweck mehr " hätten .
Nichtsdestoweniger ist tausend gegen e ' ms zu wetten , daß
morgen dock wreder von der Notwendigkeit neuer VerHand -
Iirngen die Rede ist , daß das Zentrum seine . . ewigen Grund -
sätze ' und die Volkspartei „ ihren bekannten Standvuakt "
einander näher zu bringen suchen . Nach dem alten Kinder -
vers : Komm z » mir , geh von mir . ich mag dich nicht schon !

Das Opfer diese » Grundsatz - Schachers ist aber der N a ch -
vz u ch s des arbeitenden Volkes , der in der Zell
höchster technischer Entwicklung dem Einfluß der Geistlichkeit
WieSpr ausgeliefert werden soll . Die Kinder herer um Scholz
und Marx , um Mumm und Leicht besuchen bekanntlich nicht
oder doch nur zritwMg die Volksschulen !

Vicht ehreuvvll . aber zesunb — da , Ist dl « sogenannte Tmrw
fie ' ct Korol ; daß sie bern heutigen Rsg . me in Polen noch heil . g qt .

trle Streichung unbequemer Kandidaten . DaS
ist sozben den unabhängigen polnischen Soziali ' te « und den Kow .
«Utruston geschehen . All « Slinnnen stst bias « Pariaieu sind u » .
« Üktigl

'

„ Fort mit Stresemann ! "
Oeutschnaiionales Echo der Briand - Rede .

Die Kommentare der Berliner Wendpresse an der Red «

Briands bestätigen klarer denn je die Ansicht , daß die gegen »

wärtige Rechtsregisrung nur noch eine Fiktion darstellt .
Es war vorauszusehen , daß die deutschnationale
Presto das Negative aus der Rede Briands stark unter -

streichen würde , um zugleich das Positive mit einer Hand -

bewegung abzutun . Aber die Rechtsblätter begnügen sich
nicht mit einer Polemik gegen den franzö fischen
Außemninstter . Ihre Angriffe richten sich hauptsächlich gegen
die Politik von Locarno und gegen Stresemann .
Das geschieht freilich in verschiedenen Nuancen . Wie immer

äußert sich am zurückhaltendsten die „ D e u t s ch e Tages -
z e i t u n g" , die lediglich der Wilhelmstraße ihren „ trotz allen

Nackenschlägen noch immer ungebrochenen Optimismus " vor -

wirft .
Die ,K r e u z - Z e i t u n g" dagegen , die in fetter

Schlagzeile „ Briands Absage an Stresemann " meldet ,

überschreibt ihre Leitartikel „ L o c a r n o - B e g r ä b n i s " .

Darin heißt es , daß „ die französische Antwort in jeder Be -

ziehung ungenügend , unzureichend und unzufriedenstellend
ist ". Sie bedeute „ eine absolute Absage an Dr .

Stresemann " . Briand habe einen „ dicken Strich " unter

den Geist von Locarno gezogen , auf den sich Stresemann
immer berufen habe . Hugenbergs „ Lokal - Anzei -
g e r " verhöhnt die optimistische Auffastung der zuständigen
Stellen und findet es „ einigermaßen erstaunlich , daß man
aus dieser Rede Briands Positives herauszulesen können

glaubt " . Der . Lokal - Anzeiger " gibt der Reichsregierung noch
eins kurze Frist , um sich an der Hand des Pariser Steno -

gramms von dem Mißerfolg des Strefemannschen Appells
an Briand zu überzeugen und wartet ab , in welcher Weife
dann die Wilhelmstraße reagieren wird . . . .

Die „ Deutsche Zeitung " endlich spricht offen das

aus , was fo ziemlich alle Deutschnationalen heimlich denken :

. Lamm muß die Schlußfolgerung aus Briands Rede

für uns erneut lauten : Fort mit Stresemann ! "

Die „ Deutsche Zeitung " ist das Organ des völlischen
Flügels der Deutschnationalen , zu deren Hauptmatadoren der

Abg . von Freytagh - Loringhoven zählt . Dieser ist
von der deutschnaiionalen Reichstagsfrattion mit Fleiß als

erster offizieller Redner bei der letzten außenpolitischen
Debatte vorgeschickt worden . Die Fraktion Westarp hat ihn
bewußt als Sprecher bestimmt , obwohl oder gerade w e i l sie
wußte , daß er em erbitterter persönlicher Gegner Strese -
manns stt und die Ansichten der „ Deutschen Zeitung " ver -
tritt . Der Ausruf der „ Deutschen Zeitung " ist nicht die Parole
von bedeutungslosen Außenseitern , sondern eine der künftigen
Wahlparolen der gesamten Deutschnationalen Partei im
kommenden Wahlkampf . Die Zurückhaltung der „ Deutschen
Tageszeitung " erklärt sich daraus , daß die Agrarier noch aus
der Bürgerblockregierung verschiedene Liebesgaben heraus -
pressen möchten . Schiele muß solange wie möglich im Amte

bleiben , deshalb darf der Kampf gegen Stresemann noch nickt

offen geführt werden . Wer am Tage , au bau das Auf -
lösungsdskret unterzeichnet ist , wird es keinen llnterichied
mehr zwischen der „ Deutschen Zeitung " und der . LseiXschen
Tageszeitung " geben !

Es ist indessen schon fetzt unverkennbar� daß die

Deutschnationalen immer dreister von der offiziellen
Außenpolitik abrücken , obwohl sie selbst die stärkste
Regierungspartei der gegenwärtigen Rechtskoalitwn sind .
Bereits seit langer Zeit bestehen die „ Richtlinien " nur noch
zum Sck) ein . Im W a h l k a m p f werden die Deutschnatio -
nalen so austreten , als hätten sie nie die Locarnopolitik ge -
biDgt und mitgemacht . Die gestrigen Aufsätze der Rechts -

presse wollen sogar schon im voraus der künftigen Reichs -
reglening verbieten , irgendeine Konzession für die vorzeitige

Räumung zu machen . Deshalb sei hier die grundlegende Tai »

fache festgeftellt , daß Stresemann in seiner Reichstags -
rede vom 30 . Januar folgenden wichtigen Satz ausgesprochen
hat , der bereits Gegenstand der internationalen Diskussion

geworden ist :

„ Mr werden eine Diskussion üb « Aragen . die eine Beobachtung

der Verhältnisse im Grenzgebiet bis znr Beendigung der für die Be -

setzung des Rheinlandes ia Aussicht genommenen Zeit vorsehen , nicht

grundsätzlich ablehnen . . . "

Dieses Angebot Strefemanns ist erfolgt
im Namen einer Reichsregierung , in der

vier deutschnationale Minister sitzen . Die

deutschnationalen Minister sind davon nicht abgerückt , sie

sitzen weiter im Kabinett , sie tragen für dieses Angebot und

seine wetteren praktischen Folgen die gleiche L e r a n t »

w o r t u n g wie die Minister der Deutschen Volkspartei und

des Zentrums . Das wird man sich im Wahlkampf merken

müssen und auch nachher !

Lattdbtmd in Not !

„ Vei Sekt , Kaviar und Austern " - sagt ein Zentrumsorgan

Den agrarischen Demagogen , die jetzt mtt der Bauern -

revolution drohen , well sie ihre Interessen als Großgrund -

besitzer gefährdet sehen , widmet der offizielle Pressedienst der

Zentrumspartei folgende Zeilen :
„ Wenn man hört , daß bei dem größten Schwindel -

unternehmen , das seit Jahren soeben in Berlin aufgedeckt
worden ist . bei dem Lombardhaus Bergmann , sich Großgrundbesitzer

aus dem Osten mit chunderttausenden von Mark , einer

sogar mtt mehr als einer halben Million Mark , be -

teiligten , weil man ihnen , sage und schreibe , achtundvierzig

Prozent Zinsen versprach — wobei sich jeder vernünftige

Mensch klar darüber sein mußte , daß es sich hier wirtlich nicht um

ein ehrliches Geschäft handeln konnte — , dann muß man sich dock)

die Frage vorlegen , wie es möglich ist . solch « Gelder freizumachen
und daneben noch nach einer Staatshilfe zu rufen ! Und es ist

sicherlich nicht boshaft , sondern mir ein « einfache Tatsachenscststellung ,
wenn bemerkt wird , daß in den großen , ausschließlich von Fremden

besuchten Bergnügungslokaleir von Berlin noch nie ein solcher

Massenandrang von typischen ostelbischen Agrariern geherrscht hat
wie jetzt , und daß nach übereinstimmender Auskunft noch niemals in

diesen Lokale « soviel Sekt , fiaviar und Austern verzehrt worden sind .

Auch das deutet nun nicht gerade auf eine Rotlog « dbeser Kresse .

wahrend m der Tat viel « ander « Besitzer kleiner und mttllerer

bauerlicher Betriebe wirklich am Lerhimgern find . Wir tuesren
un » daaeaen . daß teute . die sich als volksführer ausgeben , sich al »

Volksvesführ « betätigen und daß sie unter dem DeckmoMel der Sorge
für alle Teile des landwirtschaftlich ?» Standes für die Großen und

Mächtigsten noch mehr herauszuholen versuchen . "
Ünter Koalitionsgenossen ist das eine niedliche

Sprache ! Die Ausführungen des Zentrumsdienstes wenden

sich aber nicht nur gegen die Landbündler im allg - meinm .
sondern auch gegen Minister Schiele , dem bestätigt wird . in .

geradezu demagogischer Weise vor dem Lcmdbund gesprochen
zu haben . Demagoge imd „ Bollsverführer " zu sein und dann

noch nach der Auffassung einer maßgebenden
Regierungspartei , dürfte selbst einem deittsckn - ' flo -
nalen Minister nicht alle Tage in dieser Offenheit besch : nitsi
werden , wie es der offizielle Pressedienst der Zentrumsvartei
nach den obigen Ausführungen getan hat .

poincaräs Aufwertungspläne .
Keine Siabilisieruug vor den Reuwahle « . - £ & m Blums kriiisthe Zmanzrede .

Parl » . Z. Februar . ( Eigenbericht . )

3m Verlauf der Sammerdebakke Üb « die Finanzpolitik
gab Volncart am Arelkag zwei sensationelle ErklSrnn .

gen ab . Er lehnte es znnSchst rundweg ab . die legale Stabilisierung
des Frauken noch vor den Reuwahlen durchzuführen und sprach sich
dann in nnzweldeuüger weise für eine wettere Reoalo rister ung de » j
Franken aus .

Di « Stabilisierung , so führt « « aus . sei nur durch den
Kredit sicher zu stellen . Man müsse die Entwicklung in Belgien
betrachten , um die Schwierigkeiten der Aufgaben zu erfassen . Frank -
reich werde über kurz oder lang zur Goldwährung zurück -
kehren , aber die dazu erforderlichen Maßnahmen müßten mtt dem
Minimum an sozialen Ungerechtigkeiten und Ge -
fahren durchgeführt werden . Der Dorschlag . zum Kurse von
ISO Franken für da » englische Pfund ( zurzeit 124 Franken — Red .
d. JH . " ) zu stabilisieren , sei aber keineswegs annehmbar , da dadurch
die Rechte der Rentner geschädigt würden .

Damit hat sich Poinr « « unzweideutig auf « tue weitere
Aufwertung des Franken festgelegt , ein Standpunkt , der von
dar überwiegenden Mehrhett der Wirsschastssachverstöndi - zen und —

was politisch noch bodeutsamet ist von sämtlichen Inter¬

pellanten in der Finanzdebatte abgelehnt wvrden ist .
Pointard forderte schließlich , daß man die Regierung nicht allzu sehr
dränge , sie würde im Parlament ihr , Vorschläge einbringen , sobald
die Stund « dazu gekommen sei .

Porncar « setzte sich dann noch eingehend mtt der von den

Sozialisten geferderten Kapitalsabgabe auseinander .

Er leugnete nicht , daß diese Forderung zu Ende des Jahre » 1925

eine gewisse Berechtigung gehabt Hab «, wo ein « Kopttals »

abgäbe da » sicherste Mittel zur Eindämmung der Jnstation und zur
Kvnsoldierung der damals bedrohlich gewordene » schwebenden Schuld

gewesen wäre . Heut , seien die Berhältniss « andsosi

£ äoa Blrno

erklärte gegenüber Poincar « , daß ihmdieRededesMinssterpräsidenien
nicht befriedigen könne , weil sie jene Fragen , auf deren Kennt ,

Wartung da » Land wartet , außer Acht gelassen habe . Poincorä habe
weder btt Frage der Derantwvrtung für den Dährungszusammen »

Bruch des Franken berührt , noch habe er ein Programm für
die Zukunft entwickelt . Durch die Rede des Ministerpräsidenten
sei die Stabilisierung auch nicht um einen Schritt ihrer Verwirk -

lichung naher gebracht worden . Im Gegenteil , die Stunde dafür sei
in noch wettere Ferne gerückt . Des wetteren häv Blum eine scharfe
Abrechnung mit den wahren Urhebern des Wahrung ? -
Zusammenbruchs . Die der Kcalttion der „ Rationalen Einigung "
nicht angehörenden Sozialisten hätten keine Ursache dazu , an der
Generolamnesti « teilzunehmen . Es müsse vielmehr gesagt
werden , daß der Franken nur in Frankreich selbst ange -
griffen worden sei mtt »

daß « die Rechtsparteien waren , welch « die Kampagne znr
Anlergrabung des Vertrauens bei den französischen Inhabern

von Wertpapieren geführt haben .

Sfc haben dmm alle Regierung «, systematisch sabotiert .
bis em Zustand öffentlicher Panik da » Kabinett d « „ Rationalen
Einigung " an d » Macht bracht ».

Die Aufwertung des Franken habe das Steigen der
Preise nicht aufgehalten , wodurch wiederum ein erhöhter Bedarf
an Zahlungsmitteln eingetreten fei . Die Wirtschaftskrise
dauere in Frankreich an mtd kein « Industrie sei gut beschäftigt .

Blum stellt dann fest , daß die Regierung

der neuen Kammer die schwierigsten Aussah « überlasse .

wie die Durchführung der Stabilisierung , die Lösung d «

Schuldenfrage und die Ungleichung der Geh alter an die

Lebenshaltungskosten . Blum weist demgegenüber auf das klar um -
rissen « sozial , stische Programm hin : Gesetzliche Slabill .
sierung zum gegenwärttgen Kurse . Sousolidlernng der schwebenden
Schuld . Herabsetzung der Verbrauchssteuern . Einschränkung der
mllttörlschen Ausgaben und die Srhebuug « tu « progressiven persön¬
lichen kapilalskeuet zweck » Aworttsiernng der ftsfeaflichen Schuld .

Blüm schließt mit einer an die Radikalen gerichteten Auf .
forderung , die Abgeordneten mögen bei der Schlußafsstimmung klar

Stellung nehmen für oder gegen die Poütrk der „ Rationalen Eivi -

eung " . Öse de « Staat ia Abhängigkeit vom Kapital gebracht heb « .



Die Schuld am Meineid Limbourgs .
Eine Zlvtfrede der Anwälte .

ftöta , 3. Februar .
Die elgenatftgen Dorgänge bei bee Ueberführung Peter 8 i m •

b ourgs m dem bekannten Kölner Separatistenprozeß gaben , wie

erinnerlich , dem Genossen Landsberg Anlaß , gegen das Vor -

gehen der Verteidiger im Strafrechtsausschutz zu protestieren .

Genosse Lölsberg hat sich vor ollem dagegen gewandt , daß Peter

Limhaurg durch die Anwälte des Beklagten direkt in den Meineid

hineingeirieben worden ist . Demgegenüber erklären die Verteidiger
des „ Kölner Stadtanzeigers " Professor Dr . Grimm , Rechts -
amvalr Dr . Conrads und Rechtsanwalt Dr . B o r n h e i m u. a. :

„ Der / Aeuig« Peter Limbourg war von der Limbourg - Partsi als

wichtigster Entlastungszeuge genannt . Die Dercangung
des Peter Limbourg erfolgte auf Antrag der Gegenseite , die
dem Bedenken des Vorsitzenden wegen Aussetzung der Vereidigung
des Zeugen mit dem Hinweis widersprach , daß der Zeuge mit dem

Angeklagten ' Dr . Rodens ja nicht verwandt sei , also die Vereidigung
nach� dem Gesetz erfolgen müsse . Peter Limbourg war

genügend gewarnt . Die Vernehmung der Zeugen in den ersten

Verhandlungstayen hatte für alle , die in der Lage waren , das

Wesentlichste aus den Aussagen herauszuschalen , die enge Ber -

dinduitg der Limbcmrgs nnt Dr . Dorten , hinreichend Klarheit gebracht .
Dr . D orten selbst hatte ja übrigens in einem früheren Verfahren vor
einem deutschen Richter eidlich die Zugehörigkeit der

Limhöurgs zu . seinen Bestrebungen bekundet . Herr Rechtsanwalt
Dr . Cönradi erklärte wörtlich : . ,

„ Sagen Sie die Wahrheit , anderenfalls verweigern Sie lieber
die Aussage . "

Der Vorsitzende gab dem Zeugen durch eine Unterbrechung der

Sitzung nochmals Gelegenheit zum Nachdenken . Dem Zeugen
wurds reichlich Zeit zum Ueberlegen gegeben . Die Ver -

teidigung hat sogar den Zeugen ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht , daß sie noch einen zweiten Brief in Händen habe . <5? war
olles vergeblich . Mit einer unglaublichen Verblendung bestand
der Angeklagt « auf seiner Ableugnung .

Man konnte unmöglich von der Verteidigung verlangen , daß
sie das wichtigste Urkundenmateria ! den Limbourgs vorher zustellte .
da die verschiedensten unzulässigen Eingriffe der Limbourgs in die

schw - bepden Verfahren aktenmäßig festgestellt wurden . Die Gegen »
anwalle haben , mit Recht bei Beginn der Verhandlung den Dr .
Limbourg den moralisch Angeklagten genannt . Die Ver »

teidigung befand sich also hier in der tatsächlichen Stolle eine »

Anklägers , der äußerst wichtige öffentliche Interessen zu
vertreten Haie . Die Vernehmung des Zeugen Peter Limbourg war

auch , rein foxmal - juristisch betrachtet , die gegebene Getegenheit , um
dj « beiden von den Zeugen geschriebenen Briefe zur Erörterung zu
bringen . Deshalb muß der jetzt gegen die Verteidigung erhobene
Vorwurf mit Entrüstung zurückgewiesen werden . "

Diese Darstellung der Verteidiger bestätigt nur die Auf -
fafsung Lands bergs , daß Man den Zeugen so lange hat
zappeln lassen , bis er endgültig in der Falls saß . Ihr « Eni -

rüswng ist daher durchaus nicht am Platze .

Eine praktische Neuerung

Dank von der KPD .
~

<Sit ir <SBi * xn &x früheren FmittioaSr fa Scholöhaft !

. . '• - Hamburg . S. Februar . ( Eigenbericht . )
Das Mitglied der Hamburger Kommunistischen Partei Walter

RH hl . der lang « Jahne als Kassierer der Hamburger KPD . , Vor -
sitzender de « Aufstchtsrats der Hamburger „ Volkszeitung " und
kommunistisches Kürgerschaftsmitglied war , gründet «, nachdem er
aus feinen Funktionen herausgedrängt worden war , «ine Inseraten »

expedition . Er arbeitet « hauptsächlich für die Hamburger „ Bolls -

zeistmg ". Run war er infolge geschäftlicher Schwierigkeiten bei der

„ Volkazeitung " in Schulden geraten , die jedoch durch die Ueber -

trogung von Forderungen gedeckt waren . Diese Uebertroguug ge -
uügte der . Volkszeitung " aber nicht . Sie klagt « gegen Rühl , trotz -
dem er Mitglich der KPD . ist . Dabei erwies sich , daß Rühl
zahlungsunfähig war . Jetzt versucht » die ULolkszeitung " ihn
zum Offenbarungsekd zu treiben . Als Rühl das verweigerte , wurde

er auf Veranlassung der Hamburger . VolkszeUuuq " und st » Est ».
Verständnis mit der Sezirksleitung Wasserkante der KPV „ trotz der
Zkoklage feiner Znmiltc , st » Schuldhafl genommen .

Da » ist «cht stalinistischi Als Stalin noch nicht in Amt und
Würden war . wettert « er gegen den Zarismus , dessen Methoden
ihm heute im Kampf « gegen fein « einstigen Freund « heilig ge -
worden sind . Aehnlich die KPD . : Di « befehdet sie seit Jahren die

bürgerliche Justiz ? Trotzdem liefert man ihr wegen « in

paar Groschen die eigenen Anhänger aus !

Röktcher ans der hask entlassen . Der unter der Beschuldig mvg
des Landesverrats v erlistete Redakteur der pazifistischen Wochen -
schrift „ Die Menschheit " Karl S Ö 1 1 th e r ist atn Fwitog a us
oem Untersuchungsgefängnis Moabit entlassen
worden . Das Verfahren gegen Rüttcher nimmt trotzdem feinen Fort -
Lang . _ ,

Die Akademie verteidigt Kranz Werfet .
llm dea SchUler - preis .

Bekanntlich hat die Zuteilung des Schiller - Preises an

den Dichter Franz Werfe ! einer Berliner Zeitung Anlaß zu einem

Protest gegeben . Man nahm wieder einmal entschieden Anstoß ,

und zwar warf man Werfe ! «In « deutschfeindlich « Gesinnung

vor , well in seinem Roman „ Verdi " ein deutscher Musiker austritt .
der Beethoven und Wogner als die Mörder der Musik bezeichnet
und well sich ferner ein Satz in demselben Roman vorfindet , der

die Behauptung ausstellt , „ in Deutschlcrtd wird jeder bessere Mensch

Alkoholiker oder Sonderling " . C » sind die » aber nur Aeußeruagen
einer Figur des Roman » , nämlich eines fieberkranken Fanatikers .
der der Lperngaitung den Krieg erklärt hat und den Werfe ! als

Kontrastflgur zu Verdi gebraucht . Der ganze Angriff ist also
sinnlos und hinfällig . Di « Preußisch « Akademie der

Künste nimmt nun in einer längeren Erklärung , die Ludwig
Fulda unterzeiidnet Hot. gegen die lächerlichen Attacken auf Werfe !

entschieden ' Stellung . . Wollte ' man einen Dichter für jedes Wort, "

so antwortet die Dichterakademi «, „ durch da » er sein « Bestatten

charakterisiert , mtt seiner persönlichen Gesinnung haftbar machen ,
so würde Shakespeare «in Dabrecher gewesen sein und der Dichter
des Franz Moar . des Sekretär Wurm , des Teßler , hätte niemals

den Schiller . Prcts verdient . " Außerdem könnte von einem eklaian .
ten Fehlsprvch der preußische ?! Dichterakademie gar keine Rede sein ,
denn die Akademie hatte ' den Schiller - Preis nicht zu verteilen , es
sind nur einige ihrer u» das Preisrichterkollegium be »

rufe » morde « :

Ii— ij lr— I
soll demnächst bei parlameutarische « Llntersuchungsausfchüsse « für die

Vernehmung völkischer Zeugen durchgeführt werden .

Agrardebatte im Landiag .
Die Doppelzüngigkeit der Deuischnationalen .

Der Preußische Landtag überwies in seiner Freitogsfitzung aus

Antrag des Abg . Dr . Hamburger ( Soz . ) einen sozialdemo -
kratischen llranttag . der die Auslösung der noch in Preußen be -

stehende « kowmunalständischen Verbände mnlangt ,
darunter auch die des „preußischen Markgraftums Ob er -

lau sitz ", ohne Debatte dem Verfassungsausschuh . — Das

Haus setzte hierauf die Beratung des Landwirtschaftsetats fort .

Abg. Röingh (Ztr . ) : Bauernnot ist Dolksnot ! Gelingt es

nicht , bessere Exportmöglichkeiten zu schaffen , so müssen wir �den
Inlandsmarkt starken . Die Intensivierung der Landwirtschaft hängt

allerdings emscheidend von der Rentavtlität der . Betriebe ab .

Die von ich , erhaksie �ohrunassreiheit aber äst vor allem ein «

Frage der BsrufSfreüot gleit der Landwirt « . Dabei stellest
wir mit Bedauern fest , daß die Zahl der Landwirtschast Studieren .
den zurückgegangen ist . Di « spantonen Notkundgebungen der Land -
wirte sollten ein Warnungszeichen sein . Viel « Bauern führen «in
Clendsdasein . wie es die Städter nicht keimen . Leider hat das

deutsche Volk eine krankhafte Vorliebe für Auslandserzeugnisse Die
beste Abwehrmaßnabms dagegen ist nur ein ausreichender Schutzzoll .
Wir danken dem Herrn Minister für sein programmatisches Ve -
tenntnis zu Schutzzöllen . I « mehr der Lauer am Mangel
von Arbeitskräften leidet , um so größer muß das Interesse der

Regierung für die Landarbetterfrags sein . Uebers Pannen wir di «
soziale Gesetzgebung , jo verlieren wir die notwendigen Arbeitskräfte
aus dem Lande und müssen das Kontingent für polnische Arbeiter
wieder erhöhen .

Landwirtschaftsminister Dr . Steiger :

Der Abg. Mikberg hat am Donnerstag der preußischen Re -

gierung vorgeworfen , daß sie nichts für die Landwirffchaft tu «.
Ich bin über die Derhällnisse in den einzelnen Provinzen völlig
unterrichtet . Ich weiß , daß aus der Tatsache , daß in einzelnen
Landestellen weniger P ach t r ü ck st ä n d e sind als in anderen ,
nicht der Schluß gezogen werden darf , daß hier keine Notlag «
herrscht . Ich stelle gegenüber Herrn Milberg fest, daß die van der
Reichsregierung getroffenen Maßnahmen zur Linderung der Rot
der Landwirtschaft auf mein « Vorschläge hin «ingeleitet
wurden . ( Hört , hört ! links und in der Mitte . ) Herr Milbera
krittsiert die Maßnahmen der preußischen Regierung in Grund und
Boden , der Relchsregierung aber , in der vier Deuifch -
nattonale sitzen , billigt er mildernde Umstände zu . (Heiterkeit . )

Abg . Dr . Schistau ( D. Vp. ) : Kein verantwortlicher Politiker
kann die aus der Not geborene Verzweiflung der Landwirtschaft als
übertrieben binftellen . Der Niedergang der Landwirtschost reißt
auch Industrie und Handel in den Provinzstädtsn mit sich. Geht
ober dos Land zugrunde , folgt di « Stadt noch . Damit aber würde
die Brücke brechen , die noch von rechts nach links führt . Di « Land -

Wirtschaft ist zu einem Objekt der Wirtschaft geworden . S>« hat
ein Recht aus den Schutz des Staates , insbesondere auf den
Zollschutz . In dieser Frage kennen uns allerdings di « Well -
mrichauungen . Aus diesem Grund « hat man dem Herrn Minister
einen parteipolitischen Aufpasser gegeben . Die Spanne
zwischen Erzeuger - und Sonsumpreis für londwirt -
schastüche Produkte ist vielfach übertrieben hoch : sie deträgt

Ein irisches RsbeNenstück .
Astert Emmei " im Oeuffchen Thenier .

Der Mann , der das Kosperletheater de « „ Sneksenau " zusammen .
gerummelt hatte , dichtet einen neuen Helden , einen irischen Rebellen .
Er dichtet in beneidenswerter Jugend , die mit seinem onstäickstgen
bürgerlichen Atter nichts zu' tun hat , ein Pennälerstück . Zu be -

neiden Ist nicht das Parkett , dos diesen historischen Unstnn erdulden

soll . Ein toter Abend , der nie lebendig sein wird . M. H.

» Marcel Fraöelin " in der « . Komödie� .

Die Franzosen Duvernois und Blrabeau Hab « , rntt

feiner psychologischer Zeichnung , mit sicherem Blick für Bühnen -

Wirkung und mit Takt das tragische Schicksak eine « geschlechtslosen
Mannes dargestellt , der sich . feincs Gebrechens schämt , aber die Well

über seinen Mängel hinwegzutäuschen sucht Das Publikum be¬

wundert da » gedämpft « Spiel «ine » bis ins letzte abgestimmten
Ensembles . Ein starker Erfolg . Dgr .

bei der Milch in Berlin 120 Proz . Wir hoffen , daß der Minister
einen Weg finden wird , ohne Rückfall in die Zwangswirtschaft solche
Preisspannen zu beseitigen .

Di « Beratung wird unterbrochen , um die Abstimmung
ü b « r d t e zum D o m ä n « u e t a t g « st « l l t e n A n t r ö g « vor -

zunehmen . Angenommen wird hierbei u. o. ein Antrag , den Rest
des für Landarbeiterwohnungen bereitgestellten Kredite » zur fosor -

tigen Weiterführung der Bauarbeiten zur Deriügung

zu stellen und ein Antrag , nicht rationell bewirtichoftete zum Ver¬

kauf stehende Daucrnwirtjchasten vom Staate zu erwerben und ,zu

Musterbetrieben auszugestalten . Abgelehnt werden dagegen
die sozialdemokratischen Apträge , pachtfrei werdend « , geeignete
Domänen in Selbstbewtrtschaftung zu übernehmen�

da ? Hofgängersystem zu verbieten und noch em « r

Uedergangszett von zwei bis drei Jahren nur noch deutsche Land -
arbeiter zu beschäftigen . Abgelehnt wird ferner auch der sozial -
demokratische Antrag , denjenigen Domonenpächtern , die den

üblichen Kostenbeitrag zum Bau von Landaicheiterwohnungen ab -

lehnen , und di « Mißhandlungen der bei ihnen beschojtigten Arbeiter
und Arbeiierimten dulden , jede Vergünstigung zu « nt -

ziehen , resp . die mit ihnen geschlossenen Pachtverträg « zu läsen .
Dt « Beratung des Londwlrtschastsetats wird hierauf fortgesetzt .
Abg . Skjellerup ( Komm. ) : Die Großagrarier sind die einzigen ,

die ihr ganze « Vermögen erholten haben . Der von de «
Rechtsparteien geforderte Zollschutz schädigt nur di « Mittel - und
Kleinbauern . Selbst der Reichsbankpräsldent ist gegen den Zoll¬
schutz Im Gegensatz zu dem geforderten Zollschutz für die Land¬
wirtschaft steht die Interessenwirtschast der lmernationolen Industrie »
kartelle . Wir sehen in keinem Bauen , einen politischen Gegner ,
soichern nur den Kampfgenossen . . ■

Abg . XDochhorst de Deute ( Dem ) : Was di « Rechte vom Staat
fordert wie die Sicherung eines Existenzminimums , ist zu erfüllen
unmöglich . Wir warnen die Deutschnationalen davor , Versprechun -
gen zu machen , die sie nachher nicht halten , wie seinerzeit in der
Ausipertvngssroge . ( Sehr wahr ! links . ) Ein Beweis für
die rechtspolttische Einstellung des Landbundes ist die Rede des
Grasen K i e l m a n n s e g g , der auf der Tagung de » schleswig -
holsteinischen Larchbundes sein Bedauern darüber aussprach , daß
man die preußisch « Regierung wegen ihres Uaggenerlosses nicht
bab « einladen können . Di « Land Wirtschaf t halte z u de n
Farben Schwarzweißrot ! ( Hört hört ! links . ) Die Land¬
wirtschaft ist nicht das ganze deutsche Volk . Sie ( nach rechts ! )
brauchen sich deslfalb nicht zu wundern , wenn die Locktöne des
Landbundes keine offenen Öhren finden . Die Rede des Herrn
von Freytagh - Loringhooen Im Reichstag gegen Herrn Gtreseinann
war nicht geeignet , das Vertrauen des Auslandes in die Bonität
der deutschen Schuldner zu verstärken . Das Programm der Reichs -
regierung , in » besondere das des Herrn Schiele , ist in Landwirt -
schastssragen das Programm der Programmlosigkeit . ( Sehr wahr !
links . ) Wir billigen die Maßnahmen der preußischen Regierung .
die durch einen Personalwechsel in der Leitung der preußischen
Zentralgenossenschaftstasse gezeigt hat , daß die Kredit -
polittt dieses Institute » endlich auch im Interesse der Kleinbauern
und nicht nur des Großgrundbesstzes geführt « erden soll .

Nach Ausführungen der Slbgg. Biester ( Dtsch Hann ) , Boß
( ■BöB. ) und Müller - Frankfurt a. d. O. ( linker Komm ) wird die
Aussprache auf Dienstag , den 7. Februar , mittags 12 Uhr vertagt .
Auf der Tagesordnung stehen eine Mitteilung der Stqätsregierunä
über den preußischen Anspruch auf «inen Sitz im Berwallungsrat
der Reichsbahn , Fortsetzung der Aussprache über ' den Landwirt - '
schastsetat .

_ _ _

Straßenbahn und Lastauto «
Schwefe ? Zusammenstoß . - TMer Deelchtc .

An der Straßenkreuzung Stralauer Straße und Ehrenbecg .
{trage kam es gestern abend kurz nach 21 Uhr zu einem schwere «
Zusammenstoß zwischen einer Straßenbahn der einte SZ
und einem Lastkrastwagem Durch de « Zustuuineaprall
« urde » beide Fahrzeuge schwer beschädigt .

lleder die erschreckten Fahrgäste , di » zu « Teil von ihren
Sitzen geschleudert wurden , ergoß flch et « Hagel ooa Glas - und holf -
fptltter «. Drei von ihnen zogen sich erhe bl iche - verletzu ä gen
zu . Der Dtksahrer de » Lastkrastmagens erttli so schwere ver -

kehuuge » . daß er w bedenklichem Zustande tu da » « rankenhaus

m Jtsedrtchjhah , äbergeführt « erden puchke .



Die Streikbrecher sollen helfen .
Die miiieldeuischen Meiallindustnelleu suchen Bundesgenossen .

Halle , 3. Februar . ( EiHenbencht . )

Der Berbaird Mitteldeutscher Metollindirstrieller , Bezirk Groß -
Anhalt , hat an seine Mitglieder folgendes Rundschreiben erlassen :

Betrifft arbeitswillige Unorganisierte .

Der Borstand des Verbandes hat am heutigen Tage in einer

Sitzung die Streiklage erneut besprochen . Insbesondere ist die be -
reits in der Mitgliederversammlung angeschnittene Frage , wie man
sich den arbeitswilligen Unorganisierten gegenüber
verhalten solle , Gegenstand der Beratung gewesen , zumal sich solche
Arbeitnehmer schon an die einzelnen Betriebe und auch an unsere
Geschäftsstelle deshalb gewandt haben . In Uebereinstimmung mit
den Bezirksgruppen Magdeburg und Halle ist der Vorstand der

Auffassung , daß nichts mehr dagegen einzuwenden ist , wenn

nichkorganislerle Arbeitewillige im Betriebe beschäftigt

werden . Falls dies nicht genügend ist , wird den Betrieben anhetin -
gestellt , diese Nichtorganisierten Arbeitswilligen in geeigneter Form
zuunter stützen . Soweit die Betried « dazu in der Lage sind ,
käme

geldliche Unterstützung

nder bezahlter Urlaub und Anrechnung desselben aus das Jahr 1328
in Frag «. Wir heben ausdrücklich hervor , streng daraus zu sehen .
daß nur Nichtorganisierte Arbeitswillige von dieser
Regelung betroffen werden . Im einzelnen Falle ist dies besonders
nachzuprüfen . Außerdem ist jedem unorganisierten Arbeitswilligen
folgende Bescheinigung zur Unterschrift vorzulegen : J3ch erkläre
Kiermit ausdrücklich , daß ich keiner gewerkschaftlichen Organisation
angehöre und auch von einer solchen dritten Seite kein « Unter -

stutzung während des gegenwärtigen Arbeitskampfes beziehe oder

beziehen werde , noch irgendwelche Beiträge an sie bezahle . � Bei
llitterschriftsvollzichung durch die Arbeitnehmer sind diese ausdrück -
lich daraus hinzuweisen , daß sie sich im Rechtssinne des Betrugs
säJuldig machen , wenn die Erklärung unwahr ist . "

Dazu erklärt die Jentralstreikleitung des Deutschen Metall -
arbetterverbondes . So groß die Organisation des Verbandes Mittel »

deutscher Metallindustrlellen ist , so kleinlich sind doch die Mittel ,
die sie anwenden , um die berechtigten Forderungen der Metall -
arbetter abzuwehren . Sind die Solidaritätsaktionen der

übrigen Metallindustriellenverbände schon als Versager zu be -

zeichnen , so trifft dies noch mehr zu auf die , wie man so schön sagt ,
Nichtorganisierten Arbeitswilligen . Selbst wenn es den Metall -

industriellen gelingt , hier und da in einzelnen Betrieben einige ehr -
lose Arbeiter zu finden , so wissen sie doch ganz genau , daß sie

mU diesen Streikbrechern nicht » anfangen können

gegenüber der großen Masse , die wie ein « Mau « r steht und

sich durch nichts beirren läßt .
Die im Kampf befindlichen organisierten Arbeiter wissen zu

genau , daß mit dem Hinauslaufen einiger Streikbrecher in die Be -
triebe die Bewegung keinen Abbruch erleidet , im

Gegenteil , die Mrtallindustriellen nur dadurch belastet werden .
Wenn die Metallindustriellen zunächst Hoffnung haben

konnten , daß durch die Einmischung der KPD . in die De -

wegung und durch die Schreibweise der kommunistischen Presse

ihnen Hitse werde , so sollt « man annehmen , daß sie diese Hoffnung

heute begraben haben , denn in allen Orten ist die Kampf -

erweiterungsparole der KPD . abgewiesen worden . Auch

der neueste Trick , die Oefsnung der Betriebe ,

wird nicht verfangen . Je länger der Kampf dauert , desto offen -

sichtlicher tritt in Erscheinung , daß die Bewegung s e st in den

Händen des Deutschen M e t a I l a rb e i te r v e r b a n d « »

liegt . Sellen ist ein Kampf mll solcher Ruhe und Cnh' chlossenhell

geführt worden wie dieser mitteldeutsche Metallarbeiterkampf . Der

Führung wird überall Bertrauen entgegengebracht , und ebenso
oertraut man aus die Starke der Organisation . Wir wissen , daß
die Arbeit in den Betrieben drängt , und daß nur b ö s « r W i l l e

die Metollarbeiter hindert , die Produktion in Gang zu setzen . Die

Metallarbeiter sind überzeugt von der Gerechtiakeit dieses Kampjes
und nicht willens , zu den Vedingungen der Mclallindichiriellen in

die Betriebe zu gehen .

Einigung im Karossenegewerbe .
Oer Vergleichsvorfchag angenommen .

Au dem von uns bereits am Mittwoch mitgeteilten Ver¬
gleich s v o rs ch. l a g , der vom Vorsitzenden des Schlichwngs -
ausschusses zur Beilegung de ? Korosseriekonsliktes gemocht worden
war , nahmen gestern abend die organisierten Berliner Karosserie -
urbeiter in einer überfüllten Versammlung in Voekers jjestfälen
Stellung . Der Vergleichsvorschlag sieht bekanntlich eine Erhöhung
sämtlicher bestehenden Löhn « und Akkorde ab 1. Februar um
5. Proz . und ob 1. September bis 31. Dezember um wettere
2 Proz . vor .

Der in der vorigen Branchenversammlung von den Karosserie -
arbeitern abgelehnte Schiedsspruch sah eine Erhöhung der Löhn « und
Akkorde ab f. Februar bis 31 . Oktober um d Proz . vor . Dieser
Schiedsspruch war von den Karosserieorbeitern hauphächlich wegen
dar . zu laugen Lauszert abgelehnt worden . Die Unternehmer hätten
den Schiedsspruch allerdings Mtt dem stottsam bekannten Argument
«hgetehnt , daß die im Schiedsspruch vorgesehen « Lohnerhöhung für
ihre Betriebe untragbar iet .

Jsachdem Genosse H e n s ch e l vom Metallarbetterverband den
Versammelten einen kurzen Bericht von den Vergleichs Verhandlungen
gegeben hatte , begann über die zur Entscheidung stehende Frage eine
ausgedehnte , lehr sachliche Diskussion . Die Meinungen gingen sehr
auseinander . Während sich ein Teil der Diskussionsredner für die
Annohme des Vergleichsvorschlages aussprach , trat der andere Teil
für die Ausnahme des Kampfes zur Erzwingung besserer Zugestand -
nisse ein .

Die geheime A d sti m m n n g ergab nicht die statutarisch er -
sonderliche Dreivierteimehrhett für den Streik , so daß der Vergleichs -
Vorschlag von den Karosserikarbeitern als angenommen be -
zeichnet werden muß . Da auch die Unternehmer bereits bei
den Vergleichsverhandlunqen ihre Zustimmung zu dem vor -
schlag des Gewerberats Körner bekundet hatten , gill nunmehr der
Konflikt im Karossenegewerbe als beendet .

Gattler , Tapezierer und portefeuiller .
Heute müßt Ihr wählen gehen .

Heute , in der Zeit von 12 — 5 Uhr nachmittags , findet w den
bekannten 21 Wahllokalen die W a h l der Angestellten statt .
Wie im Vorjahre , machen auch diesmal die Kommunisten , die sich
unter dem D. ' cknamen „ Opvosition " verbergen , die größten
Anstrengungen , um zum Erfolge zu kommen . Die „ Rote Fahne " ,
die am Freitag zur Wahl Stellung nahm , kargt nicht mit der Aus -
Zählung von „ Erfolgen " der „ Opposition " in unserem Verbände .
Leider ist dabei nur ein Haken , denn nicht die Opposition war l ! >27
tätig , sondern die Richtung Amsterdam Wenn die günstige

Entwicklung im Jahre 1327 vorhanden war , so ist es a u f die

Tätigkeit der bisherigen Angestellten tu erster
Linie zurückzuführen , denn diese haben ja die Agttation zu führen .

Was den Fall des Oppositionskandidat « » Thieme
betrifft , der als 1. Kassierer kandidiert , so hat Thieme wegen ver -
bandsschädigenden Verhaltens seine Rüge beretts 1827 bekommen
und nicht in Verbindung mit der Wahl . Daß Riedel , der als
2. Kassierer kandidiert , s e i n e Julibeirräge erst zu Weih -
nachten zahlt , muß setzt die „ tRote Fahne " selbst zugeben . Sie
redet sich damtt heraus , daß ander « Kollegen ebenfalls lange rück -

ständig sind . Sie vergißt ober dabei , zu bemerken , daß diese
Kollegen eben nicht für die höchsten Posten kandidieren .

In einem Flugblatt behaupte » die Kommunisten , daß die SPD . -
Fraktion die Wahlpropaganda aus Verbandsmitteln be -
treibe : Das ist selbstverständlich unwahr . Im selben Flugblatt
behaupten sie auch , daß die O p p o s i t i v n s l i st e von der Ver¬
waltung gefälscht sei , well Fröhlich als städtischer Angestellter an -

sei . Es kann keine Fälschung fein , da Fröhlich seit dem
i Berlin angestellt und dem -

eben
re 1926 ununterbrochen bei der

Folschüng fein , da Fröhlich fett dem

che » bej�� Hßaot
�

zufolge nicht mehr im Berufe tätig ist .
Wir fordern unsere Kollegen aus , sich durch die Manöver der

Kommunisten nicht täuschen zu lassen . Die Kollegen der A m st e r -

damer Richtung , die bisher tätig waren , sind allen Kollegen
durch jahrelange Arbeit bekannt . Nicht so aber die
Kandidaten der Opposition , von denen einige bestimmt nicht die not -

wendige Qualifikation haben . Darum wöble heute jeder die bisherigen
Angestellten : A. Blume , 1. Lorsitzender , W. Osten . 2. Vorsitzender ,
S. Weyher , t Kasflerer . 0 . Heinrich , 2. Kassierer , w. Hossmann .
Sekretär .

Di « Wahl wird um 5 llhr geschlossen . Wählen
kann mir , wer die ,°>2. Woche 1327 geklebt hat .

Llm den GchieSespruch für die Schwerindustrie
Montag Urteil des Arbeitsgerichts Oresden .

Dresden . 3. Februar . fEigenbericht . )
In dem Arbeitszeit streik der sächsischen Hütten -

i n d u st r i e fanden vor dem Arbeitsgericht Dresden neue Verhand¬
lungen statt . Zu ? Erörterung stand die Frage , ob der vom Reichs -
arbeilsminister verbindlich erklärte Schiedsspruch gegen zwingende
Gesetzesoorschriften verstößt und deshalb ungültig ist . Die Ver -
treter des Metollarbeiteroerdandcs konnten ihre Rechtsauffassung
mit dem Gutachten eines onerkannten Arbeitsrichtlers stützen . Das
Urteil wird Montag vormittag verkündet .

Wird der Schiedsspruch für die sächsische Hüttenindustrie , der

sich an die Schiedssprüche für die rheinisch - westsälische Hüttenindustrie
anlehnt , für gesetzwidrig erklärt , dann entsteht «ine völlig ver -
änderte Situation . Zweifellos muß ein solches Urtell auch Rück -

Wirkungen auf die rheinisch - westfälisch « Hüttenindustrie haben .

Sin Verleumder gerichtet .
In der Iahresgeneraloersammlung der Sattler und Tapezierer

hatte der Kommunist S ch m e l ze r gegen einen Angestellten ehre ».
rührige Angriffe erhaben . Nun wurde am Donnerstag in der

Treibriemenbranche die Neuwahl der Leitung und

Kommission vorgenommen . Schmelzer war bisher 1. Vorsitzenoer der

Kommission . Nach eingehender Diskussion brachte die Versammlung
ihren größten Unwillen über die Handlungsweise Schmelzers zum
Ausdrück Das Ergebnis war . daß Schmelzer von seinen eigenen
Partebenossen im Stich gelassen wurde , denn er , der sonst dos große
Wort führte , wurde nicht einmal vorgeschlagen . Di « Wirkung des

Austretens Schmelzers war ine , daß einschließlich der
Stimmen der Kommunisten «ine neu « Kommission , bestehend nur
aus Anhängern der Richtung Amsterdam , ein -

stimmig gewählt wurde .
Das möge auch für die Mitglieder des Sattlerverbandes bei der

Abstimmung Richtschnur sein . Denn als 1. Ä' issierer schlägt die Oppo
stlion einen Verleumder vor , dessen Handlungsweise noch schlimmer
ist als die des nunmehr gerichteten Verleumders Schmelzer .

Oeutsch - Tschechos lowakische Vereinbarung .
lleber die Beschäftigung von Landarbeitern .

In den letzten Tagen fanden im Retchsarbettsmini »

st e r i u m Verhandlungen zwischen Vertretern der zuständigen

deutschen und tschechoslowakischen Ministerien über die

Anwerbung tschechoslowakischer l a n d wi r t s ch a s t -

licher Wanderarbeiter und ihre Deschöstigung in der dem -

schen Landwirtschast statt . Die Verhandlungen haben zu einer Ver -

einbarung geführt , die am 2. Februar d. I . im Reichsarbeiis -

Ministerium unterzeichnet wurde und durch « inen Notenwechsel in

Kraft gesetzt werden soll . _

Freigestellte Betriebsratmttglieöer .
Wer sie zu benennen hat .

In dem Streit um die Freistellung im Haupt -
betrtebsrat bei der Hauptverwaltung der Deut -

scheu Reichsbahn gesellschast hoben die christliche Gewerk¬

schaft Deutscher Eisenbahner und der Hirsch - Dunckersche Allgemeine
Eiscnbahnerverband die Ansicht vertreten , daß die Freistellung von

Delriebsratsmltgliedern nach dem Berhältniswahlver -
fahren durch den Gesanubetriebsrat zu erfolgen habe . Sie gingen
sogar so weit , die Aufnahme einer entsprechenden Bestimmung in die

Betriebsräteverordnung zu verlangen . Das Arbeitsgericht Berlin
hat festgestellt , daß der Betriebsausschuß , da ihm nach der

Berriebsratsverordnung die Ausgabe zusällr , durch eiuzelne seiner
Mitglieder die laufenden Geschäft « des Betriebsrats zu erledigen ,
auch die Verantwortung für die richtige Führung der Äe -

Ichäste hat . Bei der Auswahl der für die Geschäftsjührung freizu -
stellenden Mitglieder muß in erster Linie die persönliche Eignung
und Tüchtigkeit der Personen geprüft werden . Deshalb muß die
Auswahl der freizustellenden Mitglieder dem Betr lebsaus -
schuh überlassen bleiben .

Gegen den Beschluß des Arbeusgerichts legten die genannten
Gewerkschaften Rechtsbeschwerd « beim Reichsarbeit - gcricht
ein . Sie wurde jedoch durch Beschluß vom 21 Dezember 1327 ver
wo r s en . Die Gründe des Reichsarbeitsgerichts sprechen eine dcut

eaen die Auffassung dar GDE . und des i
Ndi

liche Sprache gegen die Auffassung dar GDE . und des BEB Es
wird darin besonders hervorgehoben , daß die Freistellung durch den
Betnedsausschuß sich gerade aus dein Inhalt , Sinn und Zweck de #

: s ergibt . Da die Beschlüsse des Vstricvraussätuffe ?Vctriebsrätegesetzes
durch Stimmenmehrheit

« , I M MMWStellvertreter
arbettsgericht den

der erschienenen
gefaßt werden , pflichtete im Ergebnis
>en Gründen des Arbeitsgerichts Berlin bei .

Mitglieder und
das Reichs -
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und wohnende » Kollegen . Tvmpatbisserend « Kollegen
werden . ~

ersauinUnng aller im Bezirk arbcitrnden
gen können ein « ' " '
Der Werbeaneich
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Schweineschlachten .

Mag auch die Zahl der innerhalb der eigentlichen Stadtgrenzen
Berlins ein Schwein Fütternden «in Minimum sein , ja erfreut sich
doch die Viehhaltung in dem jetzigen Graß - Berlin einer e r -
freulichsn Aufwärtsbewegung . chühner . Kaninchen .
Ziegen , Schweine — dieses vierblätterige Kleeblatt ist bei den meisten
von denen zu finden , die dem Traum einer eigenen Behausung mit
Garten Erfüllung geben konnten . Namentlich das Schwein ist
der sichtbare Ausdruck einer vor ärgster Not gesicherten Lebenshol -
tung und so wird der „ ar - und halm " lose Städter mit einem ge -
wissen Unglauben deck Schilderungen des Elends in den jüngsten
agrarischen Kundgebungen lauschen — von Leuten gesprochen,' die
angesichts ihrer Lorräte das Hungergespenst noch nie hoben auf .
tauchen sehen .

Wellfleisch vnb frische Wurst .
„ Schlachttag ist Jrflfag " sogt der Begleittext zu der Dorf üh -

rung einer Housschlochtung . und der Zudrang des Publi -
kums zu der Darstellung der Umwandlung des Schweines zu Fleisch .
frischer und Dauerwurst , die täglich in der „ Grünen Woche " sich
abspielt , zeigt , doh „ Schwelnernes " noch immer eine grotze Zugkraft
nusübt . Möchtige Kessel stehen da , in denen dos zu frischer Wurst
zu verarbeitende Fleisch gekocht wird . Ist dies geschehen , so nimmt
ein elektrisch betriebener Wols das zum Durchdrehen bestimmte Ma -

terial aus und «in sinnreich konstruierter FüUopporal besorgt dos
Einfüllen der Ware in die Därme . Ein Zylinder nimmt die Masse
»uif , unten endet er in eine Röhre , über die der Darm gezogen wird .
Ein Zohngetriebe preßt die Masse in den Darm — eins , zwei drei
— die Wurst ist fertig ! Diese Maschinen sollten in keinem ländlicheck
Haushalt fehlen : jede Erleichterung im Wirtschaftsbetriebc ist der

Hausfrau zu gönnen . So darf auch eine Dosen - SchNeßmafchiae auf
Beuall rechnen : im Weckapparat ist nur eine bestimmte Anzahl

- Glöser unterzubringen , wahrend die geschlossenen Dosen « i masse
dem K nchprozeß

'
ausgesetzt werden können . Für die Dauerware

wird dos Fleisch zweimal „ gedreht *, dann mit Gewürz durchknetet .
Die Masse muß fest in den Dorm gestopft werden — das Produtt
mird zunächst einige Zeit getrocknet , dann geräuchert . Letztere Pro -
zedur kann naturlich aus der Ausstellung nicht oorgesührt werden .

. Der Betrieb der ,F ) a u s s ch l a ch t u n g * wird von jungen Mädchen
besorgt , die aus landwirtschaftlichen Hausholtungs -
schulen der Landwirtschoftskanimer und aus einer loiidwirtschast -
bchen Frauenschule stammen . Die Arbeit geht ihnen flink von der
Hand und die Resullate ihrer Arbeit können g' eich nebenan in einer

„ F r ü h st ü ck s st u b e * erprobt werden .

Milch und Milchkühe .

Ein Pendant zu dieser Schaustellung ist die gleiäifalls durch die
Natürlichkeit ihrer Gegenstände : Milchkühe — Wartung und Melken
— große Anziehungskraft misübende Abteilung : die Milch . Sehr

zu loben ist die klare Beranfchaulichung der an gute Milch zu stellen -
den Forderungen durch bunte Wandtaseln . Die Preußisch «
Dersitchs - und Forschungsanstolt für Milchwirt -
s ch a f t in Kiel zeigt hier , welchen Weg der Produzent einzuschlagen
bat , um dem Konsumenten , dem Städter also , die Ware in der
Bollendung zu liesern , die andere hochstehende Landwirtschastsländer
zu bieten oermögen . Arbeiten — und nicht nach Zollobfperrung
rufen : das ist die aus der interessanten Dorsührung hervorgehende
Lehre . Sie klingt anders als dos Hetzaebrüll der Großagrarier , die
aus politischen Gründen den „ Bauernfang * betreiben .

Die Arbeit der Gewerkschaftsschule .
Vildungsarbeit als soziale Pflicht .

Noch immer hoben die herrscheichen Massen die unterdvückten
Schichte » in getstiger Abhängigkeit zu hotten versucht . Ihre Bor -

macht bekam stets die ersten Riss «, wenn der Funk « der Erkenntnis
in den Massen der Ausgebeuteten hineinfiel . Die bestehende Ort

nung kam in Gefahr , memt dies « Masse geistig sollsständiger tmrrdc
und ihre Lage erkannte . Der „ Rechtsstaat * wilhelnnnischer und vor -
wilhebmni scher Prägung ist dabin . Die neue Devwkroti « gewährt
dem « inen icher dem anderen Proletarier den Aufstieg sogar bis
ins — akademisch « Proletariat ! Die Mass « aber versucht man weiter
in tiefster geistiger Abhängigkeit zu erhalten . Der lächerliche Schul -

g e s e tz - K u h h a n d e l im Reichstag legt Zeugnis dafür ab und
meiter dafür , wie pfäffische Uichuldsmnkcit noch immer die Men -

scheu des 20. Jahrhunderts an das Mittelalter fesseln will . Mehr

noch : Die großen Unternehmerverbande entwickeln und fördern <lne

großzügig « «igen « Werks - und Arbeitspolstik „erziehlichen * Charak¬
ters . urn zu den Händen ihrer Arbeiter « ch noch deren Gehirne

. zu erkaufen .
Die Arbeiterschaft ist heute nicht mehr machtlos . Di « politischen

und gewerkschaftlichen Riesenorgauisationen haben von jeher ihre
sozialen Kämpfe durch kulturelle geistesbildende Arbeit unterbaut .
Heute hat dt « Arbeiterschaft durch die Gewerkschaften zahllose Stel¬

lungen in der sozialen Verwaltung und Rechtsprechung inne , die
von Tausenden ihrer Mitglieder und Funktionäre besetzt und aus -
gesülll werden müssen . Die Gewerkschaften haben ei « eigene » Dil -
dungswesen geschassen , uin alle diese Menschenkräfte bereitzustellen .
Die fiampsakademie der Berliner Gewerkschaften ist die Berliner
Gewerkschosisschule . Hier erarbeiten Funktionäre und Mitglieder
sich dos zum Kampf notwendige Wissen Nicht nur die jungen , fon -
dern vor allem die gereisteren , ja sogar die alten , deren graues
. Haar von vielen Jahrzehnten sorgenvollen Daseins erzählt , nehmen
an den Kursen der Gewerkschaftsschule teil . Sie alle schaffen tags¬
über im Betriebe . Keiner von ihnen hat die Anwartschaft , seine

Kenntnisse , sein neues Wissen gewinnbringend durch ein «
spätere Anstellung in den Gewerkschaften oder durch den Aufstieg in
ein « bessere Stellung zu verwerten . So leisten sie anstrengende , oft
mehrjährige Vilduagsorbeit an sich selbst , nur um ihr « ehrenmnt -
llchen Ausgaben als Vertrauensleute , als Betriebsräte oder Arbeits -
richter im Interesse ihrer Berufs - und Verbandskollegen wahr¬
nehmen zu können . Sie leisten diese Arbeit aus jenem ti « fiten pro -
letarischen Pflichtgefühl der Solidarität . Die Vildungsarbeit wird
ihnen zur sozialen Vstichk . zur ehrenvollen politischen Ausgabe .

Hier wird die Wissen schasi der Gewerkschaftsbewegung gelehrt .
Die Gesetze und die Bedingungen der Bewegung selber , ihre Aus¬
gaben und Ziele auf den Gebieten der Nationalökonomie , der
jlozialpolifik . des Arbeiisrechts , der Veiriebswirifchaft und Arbeite -
Wissenschaft . Die Gewerkschafter wissen , daß sie heute ihre Auf -
gaben nicht mehr erfüllen können , ohne sich mit diesen Wissen¬
schaften auseinanderzusetzen . Sie tun es . Nicht jedem fällt es leicht .
Aber alle sind mit unermüdlichem Eiser dabei . Wieviel ? Nun , es
fit schon ein stattliches Heer . Alljährlich hat die Schute zwischen
drei - und vierlausend Hörer . Seit sie besteht , sind amiähernd
30 000 Gewertschasisschüler durch ihre Kurse hindurchgegangen .
Dveitzigtausend ! Manche waren nur kurze Zeit dabei , um irgendeine
besondere Frage , ein besonderes Gebiet zu bearbeiten . Sehr viele
aber verpstichten sich für zwei Zahre . Andere , nicht wenige , sind fünf
und mehr Jahre dabei geblieben . Treu nicht nur der Schule . Treu
vor allem ihrem Verbände , ihrer Kollegenfchaft , der sie immer
bessere Hisse und Mitarbeit leisten wollten .

„ Hut ab ! " jagte kürzlich ein ausländischer Genosse , der um
diese Angaben gebeten hotte . Jawohl : �Hut ab ! * Die Armee von
Gewerkschaftsfunktionären , die hier heranwächst , trögt die best « Tro -
difion der Arbeiterbewegung in sich : Opferwilligkeit , Derestschast ,
Kenntnisse und Wissen um die Probleme der Arbeiterbewequug -
Si « verzichtet auf äußere Ehren , auf erhöhtes Einkommen , euf
Anstellung und Belohming . Sie will nichts anderes als Käinpfer
sein !

Kinderiragödien .
Das Kind im Ofen .

Eine mnaänftchc Mutter wird sich in de. ' nächsten Woche vor
dem Schwurgericht I unter Vorsitz van Londgerihtsdirektor
Dr . Marschner zu verantworten haben . Di « Angeklagt « Frau Erna
B. hatte aus ihrer Che schon ein Kirch und wünscht « keinen weiteren

Famifionzumachs . Gegen ihren Willen sah sie aber Mutterfreuden

entgegen - Ihr « Abwehrmaßregeln mit Hilfe einer „ weisen Fron "
iichrten nicht zu dem gewünschten Ergebnis . Mitte Mai kam cm
Kind frühzeitig zur Well . Fvcui B. erhob sich von ihrem Wochen -
bett und steckt « da » Neugeborene in den mit Asche ge -
füllten Ofen , dess «n Türen sie dann fest zuschraubte . Naächer
fühlte sie sich aber so elend , daß sie durch ihre Flurnochkarin «ine »

Arzt holen Heß . Während der Arzt bei der Untersuchung der
Kranken war , ertönt « aus dem Ofen plötzlich ein dumpfes ,
aber deutlich vernehmbares . Kindergeschrei . Erschreckt fragte
die Flurnachbarin : „ Ist das etwa das Kind , das so schreit ?" Dir

Rabenmutter machte ein « Handbewezmrg und sagte : „ Im Ofen *
Dos Kind wurde lebend herausgeholt und von dem Ar/l
ins Krankenhaus gebracht . Dort ist es aber nach drei Wochen ver¬

storben . Der Nachweis , daß der Tod des Kindes durch die BehanI

litng nach der Geburt verursacht morden fit , hat sich nicht erbringe t

lassen . Die auf Antrag der Rechtsanwälte Dr . Mendel geladenen
Sachverständigen baben in der Voruntersuchung begutachtet , daß
es sich um ein wenig lebensfähiges Kind handelle . Deshalb ist
Frau B. nicht wegen Tötung , sondern wegen Versuchs angeklagt .

Ihr Kind enthauptet !
Martneukirchen , 3. Februar .

Die anscheinend geisteskranke Frau eines hiesigen Kauf -
mannes hat in der vergangenen Nacht ihrem vier Wochen alten
Knaben den Kopf abgehockt . Sie vollführte die Tat auf einem

. Hackklotz im Keller , wo man heute früh den Kopf des Kindes fand .
Die Frau wurde in Schutzhaft genommen .

Menschen , Göttern gleich . . .

10s Roman von Herbert George Wells .

Die Flugzeuge landeten glatt auf einem rasigen Auslauf .
In nächster Nähe war ein reizender Pavillon , der von den

« Zestaden des Sees ins Wasser hinausragte und einer kleinen

buntfarbigen Flotte Gelegenheit zum Festmachen bot . . .
Es war Pater Amerton , der Mr . Barnstaple auf das

Fehlen von Ortschaften aufmerksam gemacht hatte . Er be -

merkte jetzt , daß keine Kirche zu sehen sei . und daß sie nir -

gends Kirchtürme oder Glockentürme wahrgenommen hätten .
Aber Mr . Barnstaple hielt einige kleinere Gebäude für Tcm -

pel oder heilige Stätten . „ Die Religion dürfte hier andere

Formen angenommen haben, * sagte er .

„ Und wie wenig Säuglinge oder kleine Kinder zu sehen
sind, " bemerkte Pater Amerton . „ Ich Hobe nirgends eine

Mutter mit ihrem Kind entdeckt . *

„ Auf der ander » Seite des Gebirges war ein Platz , der

aussah wie der Spielplatz einer großen Schule . Dort gab es

Kinder , und ein oder zwei allere in Weiß gekleidete Leute . *

„ Ich sah ihn , aber ich dachte an Säuglinge . Vergleichen
Sie das mst dem . was man in Italien sehen würde . *

„ Die schönsten und begehrenswertesten jungen Frauen, *
ergänzte der geistliche Herr , „höchst begehrenswerte — und

kein Zeichen von Mullerschaft ! "
Ihr Flieger , ein sonnverbrannter Blonder mit sehr

blauen Augen , half ihnen aus seiner Maschine , und auf der

Erde stehend beobarbteten sie nun den Abstieg der anderen

Mitglieder ihrer Gesellschaft . Mr . Barnstaple war erstaunt ,
wie ungeheuer schnell er sich an die Färbung und Harmonie

dieser neuen Welt gewöhnt halle ; die merkwürdigsten Er -

scheinungen in dem ganzen Schauspiel waren für ihn nun
die Geställen und die Kleidung seiner Genossen . Mr . Rupert
Catskill mit seinem berühmten grauen Zylinder . Mr . Mush
mst seinem abgeschmackten Monokel , die sellsame hagere Länge
von Mr . Burleigh und die vierschrötigen Umrisse seines in

Leder gekleideten Ehauffeurs erschienen Barnstaple viel un -

glaubwürdiger als die anmutigen Formen Utopiens rings
um ihn .

Das Interesse und die belustigte Miene des Fliegers ver -
stärkten in Mr . Barnstapl « den Eindruck von dem sellsamen
Ausphe « . seiner Gefährten .

„ Ich meine , dies ist wahre Wirklichkeit, * sagte er zu
Pater Amerton .

„ Wahre Wirklichkeit ! Was sollte es denn sonst sein ? *
„ Ich meine , das alles ist kein Traum . *

„Ist es wahrscheinlich , daß Ihre Träume und die mei -

nigen übereinstimmen ? "
„ Ja , aber es gibt da ganz ungewöhnliche Sachen — ab -

solut unnötige Sachen ! "
„ Zum Beispiel ? " X

„ Nun , wie kommt es , daß diese Leute Englisch mit uns

sprechen — modernes Englisch ? "

„ Daran habe ich noch gar nicht gedacht . Das ist ja fast
unglaublich . Sie sprachen doch nicht Englisch untereinander . *

Mr . Barnstaple starrte Pater Amerton mll großen er -

staunten Augen an , betroffen durch eine noch viel unglaub -
lichere Tatsache , die ihm eben jetzt erst zu Bewußtsein kam .

„ Sie sprechen in überhaupt keiner Sprache mitneiander, "
sagte er . „ Und wir haben das bis zu diesem Augenblick nur

nicht bemerkt ! "

Der Schatten Einsteins fällt auf die Geschichte , streift sie
aber nur .

Mst Ausnahme der einen überraschenden Tatsache , daß
alle Utopen die englische Sprache offenbar vollständig be -

herrschten , fand Mr . Barnstaple , daß sich seine Vision von

dieser neuen Well mll einer Folgerichtigkeit entwickelte , wie

sie seiner bisherigen Erfahrung nach kein Traum je besessen
balle . Alles war so zusammenhängend , so geordnet , daß er
immer weniger den Eindruck einer gänzlich fremdartigen
Well Halle , sondern vielmehr ein Gefühl wie bei der Ankunft
in einem fremden , aber hoch zivilisierten Land .

Unter Leitung der braimäugigen Frau in dem scharlach -
geränderten Gewände wurden die Erdlinge in der denkbar

gastlichsten und bequemsten Weise in Quartieren nahe dem

Versammlungsort untergebracht . Fünf oder sechs Jünglinge
und Mädchen unterzogen sich der Aufgabe , die Fremdling «
in die kleinen Emzelheiten des utopischen Hauswesen einzu -
führen . Die Gebäude , in denen sie einquartiert waren , be -

saßen jedes ein angenehmes kleines Ankleidezimmer und das

Bett , das Bezüge von feinstem Leinen und eine sehr leichte ,

mollige Bettdecke hatte , stand in einer offenen Loggio — . . Zu
offen . " dachte Lady Stella , wenn sie auch sagte : „ Man fühlt
sich hier so sicher . Das Geväck erschien ; jeder identifizierte

seinen Koffer , als ob man auf irgendeinem gastlichen Herren -
sitz auf Erden wäre .

Aber Lady Stella mußte zwei fast allzu freundliche Iüng -
linge erst aus ihrem Gemach hinausweisen , bevor sie ihren
Kleidertoffer öffnen und ihr Aeußeres auffrischen konnte .

Einige Minuten später wurde durch den Ausbruch eines
wilden Gelächters und den Lärm eines freundschaftlichen , aber

hysterischen Streites , der aus Lady Stellas Zimmer erscholl ,
einige Aufregung verursacht . Das Mädchen , das bei ihr
zurückgeblieben war , hatte ein ganz weibliches Interesse für
ihre Ausstattung gezeigt und war auf ein besonders reizendes
und durchsichtiges Schlafgewand gestoßen . Aus irgendeiner
unerklärlichen Ursache amüsierte sich die junge Utopin herrlich
über diese diskrete Kösllichkeit , und es fiel Stella schwer , sie
davon abzubringen , das Gewand anzulegen und hmauszu -
tanzen , um sich öffentlich damit zu zeigen . „ Dann müssen Sie
es anziehen, " drängte das Mädchen .

„ Aber Sie verstehen das nicht, " schrie Lady Stella , „ das
ist etwas fast — Heiliges ! Das hat niemand zu sehen —
niemals ! *

„ Aber warum nicht ? * fragt « die Utopin über olle Maßen
erstaunt .

Lady Stella fand eine Antwort darauf unmöglich ,
Das leichte Mahl , das nun folgte , war für irdische Be¬

griffe vollständig zufriedenstellend . Die Besorgnis Freddy
Mufhs Halle sich ganz und gar gelegt : es gab kalles Huhn ,
Schinken und eine sehr leckere Fleischpastete . Es gab auch
ziemlich grobkörniges , aber äußerst schmackhaftes Brot , reine
Buller . einen ausgezeichneten Salat . Obst , Käse ä la Gruyfirc
und einen leichten Wem , dem Mr . Burleigh die Anerkennung
zollte : „ Ein Mosel könnte nicht besser fein . "

„ Findet Ihr unsere Nahrung der euren ähnlich ? * fragte
die Frau mll dem rotgeränderten Gewand .

„Exquisit ! * sagte Mr . Mush mit ziemlich vollem Mund
" Die Ernährungsweise hat sich in den letzten dreitausend

Jahren sehr wenig geändert . Welche Nahrungsmillel die
besten sind , hatte mau schon lange vor dem letzten Zellalter
der Derworreuhell herausgefunden . *

„ Es ist zu echt , um wahr zu fein, * wiederholte fort -
während Mr . Barnstaple zu sich selbst , „ es ist zu echt , um

wahr zu sein . "
Er blickte seine Begleiter gehoben interessiert und mll

Genuß essend , an .

( Fortsetzung folgt . )



Oer Friedrichshagener Raubüberfall !
Sie Täter verhastet .

Vor einigen Tagen wurde auf der Chaussee zwischen Friedriche -
Hagen und Dahlewitz der Kutscher einer Friedrichshagener Brauerei ,
der sich nach vollendeter Tagestour auf der Heimfahrt befand , von

zwei jüngeren Burschen mit vorgehaltenem Revolver

zum Halten veranlaßt . Sie erzwangen die Herausgabe der Tages -
lösung in Höh « von etwa 600 M. Da sich aus dieser Chaussee m
der letzten Zeit wiederholt Ileborsälle ähnlicher Art ereignet hatten ,
wurden unter Leitung des Kriminalkommissars Werneburg
vom Raubdezernot eingehend « Ermittlungen vorgenommen . Auf
Grund der Personalbeschreibung , die der Ueberfallen « der Polizei
gab , gelang es gestern abend , die beiden Täter in den Brüdern
Ewald und Ernst Reink « aus Friedrichshagen zu ermitteln .

Räch anfänglichem Leugnen gaben die Verhasteten den ileberfall zu.
Bon weiteren Verbrechen wollen ste nichts wissen . Es besteht aber
die Wahrfcheinlichkest , daß auf das Konto dieser beiden auch die
anderen lleberfällc zu schreiben sind .

Liieratenstreii vor Gericht .
Alfred Kerr uad Karl Kraus .

Seit langen Jahren führen zwei Schriftsteller , dl « nicht zum
wenigsten als Satiriker bekannt geworden sind , einen bitterbösen
Federkampf miteinander . Alfred Kerr in Berlin und Karl
Kraus in Wien , wo er seit 30 Jahren die „ Fackel * heraus¬
gibt . Im Laufe dieser recht massiven Anpsiamnungen hat Kerr eines

Tages ösfentlich den Kraus einen „ kleinen mießeb Verleumder mit
einem moralischen Kitschton * genannt . Darauf ließ Kraus neben
einer Privatklage auch ziemlich gleichwertige Sachleistung folgen , so

daß eine Widerklage eingebracht werden konnte — sonderbar « Art ,
Litter atenstrest vor Gericht zu tragenl Damtt sollte sich nun gestern
der Einzelrichter des Amtsgerichts Charlottenburg be -

fchästigen . Schriftsätze zwischen SO und 100 Seiten

Maschinenschrist waren inzwischen eingegangen , der letzt « davon am
Abend vor der Verhandlung . Man kann es verstehen , daß mtt dem

Richter auch die beiden . Parteienvertreter — Wolfgang Heine für
Kerr und Iustizrat Frankel für Kraus — wenig Lust hatten , in
einen Kraksel hineinzusteigen , dessen Aufwicklung big in die Zeit
vor rund £ 5 Iahren zurückgeführt haben würde . So kam es denn

schnell zu der Einigung , daß beide Klagen zurückgezogen
werden und jede Partei ihre Kosten trägt ? allerdings mußte Frankel
Ifivum nicht erschienenen Auftraggeber die Zustimmung zu dieser

Abmachung vorbehalten , und dafür ist eine Frist von drei

Wochen veresilbart worden . Sollte der Fackel - Mann die Aus -

tragmig de » Prozesse » wünschen , so werden im Amtsgericht
Ehärtoltonbuvg noch allerhand Späne fkiegenl

Oas Ltrteil gegen Scharfe und Schlabbach .
Die beSien Jugendlichen Scharfe und Schlabbach , die

vor kurzem vom Schwurgericht wegen chrer Revoloerschießerei zu
erheblichen Zuchthaus - bzw . Gefängnisstrafen verurteilt wurden ,
hatten sich gestern gemeinsam mtt ihren Komplizen Rauer und

Jung wegen anderer Straftaten — Diebstuhl u id Raubüberfälle —

zu verantworten . Scharfe erhielt wegen Diebstahls im Rückfalle
eine Zusahsirafe von 1 llahr 6 Monate « Zuchthaus , so daß er « um
mehr insgesamt 13� Zahre Zuchthaus zu verbüßen hat . Der An -

geklagte schlabbach wurde wegen Raubes in zwei Fällen , Diebstahls
in drei Fällen und schwerer Urtundensälschung sowie unerlaubten

Waffenbesitze » zu einer Gesamtstrafe von 5 ltahren Gefängnis ver¬
urteilt . Rur schweren Herzens hat das Schöffengericht dem fugend -
kichen Verbrecher von 19 Iahren mildernde Umstände zugebilligt ,
um ihn nicht ebenfalls ins Zuchthaus zu schicken . Die Mitangeklag -
ten Gerhard Rauer und Artur Jung erhielten 1 Jahr neun
Monate bzw . 9 Monate Gefängnis .

Für das Recht der Geschädigten !
Im Rahmen einer am Mittwochabend im Schubert - Saal ver -

anstalleten Mitgliederversammlung des „ Schutzbun -
des geschädigter A u s la n d s d e u t s ch e r . Kolonial -
deutsch » r und Verdrängter * wurde über den Empfang
der �llingverbandsoertreter * beim Reichstagsentschädigungsausschuß
sowie über den Stand und die Aussichten der Entschädigungsfrage
Bericht erstattet . Als Referent berichtete Herr Trapp von der
Tätigkeit der Kommisston . die für den Ringverband beim 22er Aus -
schuß die Verhandlungen geführt hatte Di « Ungeheuerlichkeit der
bisherigen Regelung der Entschädigung konnte vor dem Ausschuß
an dem Fall eines Farmers illustriert werden , der die Mi . -
teiiung erhalten hatte , daß die englische Regierung den Verkauss -
preis der Farm in Höhe von 600 000 Goldmark der deutschen Re -
gierung überwiesen hätte . Die deutsche Regierung hatte ihm nur
58 000 M. in Papieren ausgezahlt . Aus den weiteren Verhand -
kungen mtt dem Ausschuß wurde der Eindruck gewonnen , daß die
Cntschädiglmgsfrage bei den Regierungsparteien Verwirrung
gestiftet hat und daß der vorliegende Entwurf üb « dle Cntschädi -
gung keineswegs zum Schlußgcsetz erhoben wird . Sodann gab der
Redner den Inhalt von Gutachten bekannt , die internättonole
Rechtsgelehrt « über die Cnstchädigungssrage erstattet haben . In
ihnen kommt einmütig zum Ausdruck , daß die Bestimmungen des
Friedensvertrags von Lersailloe von keiner „ Entschädigung * , son -
dern von einer „ vollen S ch a d l o s h a l t u n g * sprechen u' ld
diese Fassung in der deutschen Uebersetzung des
Vertrags unrichtig ist. Des weiteren setzt 8 2 9 7 i des Ver -
trags die deutsch « Regierung in die Lage , die Ausgaben für die
Entschädigung gegenüber der Entente zu rechtfertigen . Der Refe -
reitt fordert « von der Regierung den sofortigen Beginn
der Auszahlungen an Geschädigte , die sich in besoirders
bedrängten Vsehälmissen befinden , und daß die Differenzen zwischen
etner schon « folgten Auszahlung und dem festgesetzten Schaden -
grundbetrag Gegenstand eines späteren Tchtfußgesetzes werden fallen .
Die Barzahlung soll auch in den Fällen erfolgen , in denen der
Zahlungsbetrag 20 000 M. nicht übersteigt , wenn auch der Grunid -
detrag über 20 000 M liegt . Zum Schluß wies d « Vortrag - irde
>nif die lMgerechte Regelung , der die Geschädigten vom ehemasigen
Elsaß - Sothringsn und die Verdrängt « , aus den Randstaaten unter -
Mörsen weiden . — Die Ausführungen der sich anschließenden D i »-
kussione - redver ergänzten dieses Referat , dem die Dsrfamm -
ding oft demonstrativen Beifall bezeugte

Mtt de « Liquidations - und GswaltichSdengesetz beschästiate sich
auch die am Freitag abend im Jürgersaal des Rathauses veraa -
staltete Mtgsiedervufammlung d « ,Lnt «essenr «rttetung Selbst -
Hilfe * der geschädigien Auslands - , ftcfcnial - und Grenzlanddeutsch «,
R « m enger Fühlung mit dem „ Ringverband der geschädigten Aus -
wndsdeutschen und Verdrängten * arbeitet . Der Vorsitzende Herr
Asche « , erstattete Bericht üb « den Empfang beim Reichzent -
ichädigunasausschuß : die Mitteilungen de » Referenten deckten sich
un wesentlichen mit denen des Herrn Trapp die dieser darüber
in der Versammlung im Schubertsaal gemacht hatte . Bei den Vet -
Handlungen mit dem 22 « Ausschuß war Herr Asch « im besonderen
für die speziellen Interessen der Kleingeschädigten eingetreten ? vor
allem hatte « die Sliznulllerung der Bestimmungen über die Fristoer ,

Iacoby I und Iwan Kuiisker .
Die Vergangenheit des Gchwerbeschuldigteu .

Die Angelegenheit Vergmaun scheint sich immer mehr zu
ein « Angelegenheit üacoby auswachsea zu sollen . Die Unter -

suchungsbehörde hat nämlich inzwischen Zlachprüfvngea d « amt .

lichen Tätigkeit üacobys vorgenommen , die für Zacoby außer -
ordentlich peinlich sind . Es handelt sich um den Fall
S n t l s k e r . mit dem auf dem Zastouzemvsg Staatsanwaltschaft » -
rat Zacoby als einer der ersten in Berührung kam . D « bekannte

Michael holzmann , der beschuldigt «var . den damaligen General -
direklor der Slein - Bauk . Zwaa Kntisker . betrogen und eine Er¬

pressung an S u t i s er verübt zu haben , hotte seinerzeit eben diesen
Kntisker in einer Anzeige schwer beschuldigt , holzmann
schilderte durch seinen Verteidig « Dr . Alsberg in ein « viel -

seitigen Denkschrift die unglnnblichea Schiebungen , die
Sutis « verübt hatte , und beschrieb auch , wle die f a l s ch en Gut -

achten üb « den angeblichen riesigen Wttt des bekannten

Hanauer Lagers zustande gekommen feien .

Trotz aller genauen Anschuldigungen hat damals Staats -

anwaltschostsral Zacoby keine Schritte gegen Sutisker in
die Wege geleitet .

Nur ein einziges Mal hert er bei der Preußischen Staats -
dank angefragt , ob an diesen Beschuldigungen etwa ? daran sei und
ob man Ku' isker für einen Betrüger halte . Damals hat sich
dieses Bankinstitut mit Entrüstung dahin geäußert , daß Kuiisker
ein ehrbar « Geschäslsmcmn sei . Die Anschuldigung blieb durch
Zacoby unbeachtet , trotzdem Holzmann erwähnt hatte , Kutisker bab ' e
sich gerühmt , die Preußisch « Staatsbank selbst gehärig über » Ohr
gehauen zu haben . Sechs Monate Unterfuckungshasi waren ver -
gangen , als Holzmann bei ein « neuen Vernehmung Staatsanwatt
Iacoby airfgeregt fragte , warum er denn nicht gegen Kutisker vor -
gehen wolle . Holzmann drohte damals wörtliche „ Ich gebe Ihnen
mein Wort , Herr Staatsanwatt , daß ich zum Beweis ? metner Un -
schuld mich in der Zelle « hängen werde . * Herr Iacoby hat darauf
g „ antwortet : „hoffentlich halten Sie Wort . * Holzmanns Verteidig «
b elchwerte sich üb « Iacoby , d « daraufhin eine Rüge « hiev .
Vierzehn Tage spät « ab « stellten sich die Angaben Holzmanns
als wahr h« ! ius , und Herrn Iacoby wurde die Untersuchung des
Falles sofort entzogen . Weitere Schritte gegen Iacoby wurden
nicht unternommen , da man annahm , daß er in gutem Glauben
gehanbev hatte Für

die Srlkiklostgkeik des Skaalsanwatts Zacoby

ist bezeichnend , daß die glänzende Auskimft üb « Kutis ? « aus -
gerechnet ein Becrmt « d « Staatsbank gab . d « späterhin in dem
gleichen Zusammenhang wegen Verfehlungen im Amt zu einer
längeren Freiheitsstrafe verurteilt wurde . Es mutz
freilich betom werden , daß es heute vor allem , da der Hauptzeuge
Kutisker inzwischen verstorben ist , sehr schwer erscheint ,
diesen Dingen auf prozessualem Wege nachzugehen - , hierfür
bietet sich kaum eine Möglichkeit Eine Untersuchung würde auch
deshalb auf starke Schwierigkeiten stoßen , ba die intimen Ange¬
stellten und Vertrauten des toten Kutisker sich zum großen Teile
im Ausland aufhalten . Die Anwälte Iacobys , Rechts -
anmalt Dr . Pindar und Dr . Klee , haben gegen den Haftbefehl de »
Untersuchungsrichters sine ausführliche Beschwerde ein -
gelegt , die sich vor allen Dingen daraus stützt , daß Iacoby lediglich
in gutem Glaub en gehaicdelt habe . Gewisis Deträze . die ihm
gutgeschrieben leien . führt Iacoby dqcaus zurück , daß st « eine Eni -

schädigung für V e r l u st e aus keiner früheren Bankverbin -

dung mit Bergmann darstellen . Dem steht selbstverständlich die

schwer belastende Aussage der Frau vergmonn gegenüber , daß
Iacoby in d « Lage sei, das Bergmannfche Unternehmen jederzeit
in die Luft fliegen zu lasten .

Staatsanwalt Zacoby — krank 5

Inzwischen haben die Anwälte Iacobys dem Gericht einen An -

trag überreicht , der darlegt , daß Iacoby schon seit Jahren an
einem schweren Gallen - und Leberleiden erkrankt
ist und inkolge d « Aufregung der letzten Tage in der Haft von

heftigen Gallenkoliken befallen wurde . Deslialb wird versucht ,
Professor Dr . L e w i n mit der Untersuchung de . Kranken zu be -

auftragen , vor allem aber ihn schleunigst in das Lazarett des

Untersuchungsgefängnisses aufzunehmen . Wir sind selbstverständlich
die letzten , die einen neuen Fall 5 ) ösle schaffen wollen . Trotz -
dem ab « stellen wir fest , daß d « Statsanwaltschaftsrat noch vor

wenigen Tagen , ohne daß man ihm sein schweres Leiden anmerkte ,
seinen Dienstpflichten nachkam . Selbstverständlich soll
er genau untersucht wenden , und wenn er krank ist , gehört er nicht
in die Zelle , sondern ins Lazarett . Aber man darf wolll
als selbstverständlich voraussetzen , daß d « Staatsanwollsäiafierat
nicht peinlicher und sorgsälliger behandelt wird als irgend ein Ar »

bell « , d « wegen Irgend eines Deliktes in Unter suchungshafl kommt .
Wenn die Meldung einer Spätabondzeiwng zuttisfl , daß Iacoby

für seine Tätigkeit bei dem Allgemeinen Lombard - und Lagerhaus
3000 M k. monatlich «hielt , so könnte man vielleicht ans den

Gedanken kommen , daß es ihm möglich gemesen wäre , seinen kör�er .
lichen Leiden vor scinem Zusammenbruch und vor dem Zu -

scnnmenbruch der Firma Bergmann durch ärztlichen Beistand Ab -

Hilfe zu schaffen .

Die Angelegenheit Koti » k « - Jacoby

wird wetterbfn durch ein Dlszipllnaroersohren aufgeklärt� « « den .
da » augenblicklich gegen den ' Krimkncltammistar Dr . Trünberg

schwebt . Es ist « wiesen , daß Dr . Grünb « g sehr enge Be -

Ziehungen zu Kutisk « unterhielt und das Verfahren gegen
Hvl . zmann und den Regierungsrai Bartels , d « seinerzeit wegen
passiver Bestechung angellagt war . außerordentlich förd «te . In

diesem Disziplinarverfahren tauchte auch die Behauptung aus , daß
Äaatsanwaltschastsrat Dr . Iacoby sich außerhalb seiner Dienst -
stundsn mit Kutisk « fr Lokalen traf und von ihm �r ei geh alten

wurde . Gestern befaßte sich die Ilntersuchungsbehocde hauptsächlich
mit der Vernehmung des Prokuristen K r a a tz. Dr . Iacoby wird

« st anfangs der nächsten Woche vom Untersuchungsrichter in all «

Ausführlichkeit vernommen werden . Vorläufig find die Vernehmun -

gen so weit gediehen , daß über die Eeschäst « Bergmann » und die

Art sein « Täuschungsmanöver fast vollkommene Klarheit

herrscht . Neue D« hafwngen scheinen zurzeit nicht beoorzu -
stehen .

Der Berlin « Polizeipräsident hat , wie wir gestern abend mtt -

teilten , in ein « Erklärung festgesteltt , daß d « seinerzett mtt der

Durchführung ber Ermiillungen gegen den Direktor Rvesch von d «

Treuhandgesellschaft betraute Beamte pflichtgemäß ge »
bandelt habe . Hierzu äußert sich setzt die Stiatsanwaltschast und
betont auch ihrerseits , daß „ der Vorwurf , Staatsanwaltschaftsrat
Lattä habe pflichtwidrig unterlassen , die Betrügereien des Paul
B « gmann zu verfolgen , im Weg » d « Dlenstaufsicht nachgeprüft sei
und alls unrichtig besn - nd » n wupd»- , . .

säummsse und eine besondere Regelung d « Entschädigungen v « >
langt , die für einen Schaden in Höhe bis zu 2000 Mark in Be -
tracht kommen Der Bericht wurde durch Mitteilungen des Herrn
Dorendorf vom . Zentralverband der Kolonialdeuifchen , der
ebenfalls an d « Aussprache mit dem Ausschuß teilgenommen hatte ,
ergänzt - Nach wgiteten Ausführungen verschiedener Diskussions¬
redner beschäftigte sich ine Versammlung mtt d « Walst ihrer Kasten -
prüf « . _

Folgenschwerer Autobrand .
Ore ! Personen durch Drandwunöen verletzt .

Ein eigenartiges Derkehrsunglück . bei dem drei Personen
erhebliche Brandwunden davontrugen , ereignete sich
gestern nachmittag gegen 16 Uhr vor dem Grundstück Sneisenau -
stroße 103 .

D « Be ' - Mser einer vorüberfahrenden Kleinkraftdroschke geriet
plötzlich explosioartig in Brand . Im selben Augenblick schössen auch
meterlang « Stichflammen aus der Motorhaube
noch allen Seiten hervor . Während ' der Ehouffeur sich durch Ab -
springen rechtzeitig und unversehrt in Sicherheit bringen konnte ,
wurden zwei Straßenpassanten und ein Radfahrer , die gerade die
Unfallstelle passierten , von den Stichflammer erfaßt und « heblich
verletzt . Die Verunglückten , die zöjährige Johanna Bachmann
aus der Halleschen Straße 19, der 24 Jahre alte Chauffeur Paul
K' a schür aus der Norckstraße 11, der sich mtt seinem Rade aus
dem Heimweg befand , und der 12jährige Arbetter Max Becker
aus der Nostizstraße 9 wurden durch einen Gerätewagen der Feuer -
wehr fn das Urbankrankenhaus gebracht . Da sich die Berletzungen
als nicht lebensgefährlich herausstellten , konnten die drei Personen
nach Anlegung von Notverbänden in ihre Wohnung gebracht
werden . Die Kleinkraftdroscht « brannte trotz kräftigen Wast « gebens
durch die Feuerwehr gänzsich nieder .

Sehr interessant war wieder d « Vortrag von Geh . Regierung » -
rat Prof . Dr . Wätzoldt aus seinem Zyklus „ Kunfiwerke haben
Schicksale *. Er schilderte , wie die Venus von Mllo den Weg in
den Pariser Louvre fand . Unter großen Schwierigketten , aber für
einen Spottpreis , wurde sie für Frankreich erworben . Auch Eng -
lond und — Bayern , dessen damaliger Kronprinz in der Nähe der
Fundstätte Terrain besaß , versuchten , nachdem der Wert der Status
erkannt war , sie in . hren Besitz zu bringen . Bon dem berühmten
und bsü - htigten „Eigin - Marbles *. die der schottische Lord Elflin
ziemlich skrupellos von einem Heer von Arbeitern , teils aus den
Ruinen der Mrcpott » herausbrachen ließ , um si « nach England
zu v« frachl « i . berichtete d « Vortragende ebenfalls . Lange Zett
erkannte übrigens England gor nicht , welche Kunstwerke es in
diesen Bildwerken belaß , sondern hielt sie für minderwertige Hond -
« « lerarbeite » au » der römischen Epoche . Die Ausführungen
Erna Meyers von d « Zentrale der Haussrauenoereine Groß . Berlin
unter dem Titel . - Hausfrau , hilf dir selbst ! * wären gewiß für viele
Hausfrauen wichtig gewesen , wenn die Vortragende ihr « Ratschläge
upd Rezepte langsam diktiert hätte . Einzig iu d « Möglichkeit , das
eine ad « das anders davon zu notieren , um die Anweisungen prak -
lisch zu verwenden , hätte der Wert des Vortrages gelegen . — Gern
hörte man am Nachmittag Anton W i 1 d g a n s . der aus seinen
gedruckten und ungedruckten Dichrnngen las . lieber die Urauffüh¬
rung der Oper „ Die schöne Lau * , die am Abend gesend « wurde .
wird im Feuilleton beruhtet werden . Ten .

Eine Klarstellung . Dir brachten in Nr . SS vom 2. Februar
�ine Mitteilung , nach der die ,Ll r b e i t S g e m e i n s ch a f t. s o z i a l -

demokratischer Beamten * am 6. Fedruar eine Reichs -
konserenz nach Berlin einberufen hat . ohne mitzuteilen , daß die

„ Arbeitsgemeinschaft * lediglich die im Deutschen Be -
amtenbund organisiensn Parteigenossen umsaßt . Die im

Allgemeinen Deutschen Beamtenbund organisierten
Parteigenossen sind an der „ Arbeitsgemeinschaft * nicht beteiligt .

Ausstellung Olaturschuh uad Schule . Im Ausstellungssaal des
Schöneberger Rathauses ( Rudolf - Wilde - Platzt findet in
iter Zeil vom 7. bir zum 25 . Februar eine Ausstellung
Naturschutz und Schule statt , die ollen Großberliner Schulen uneni -
gelllich zugängig sein wird . Die Ausstellung , zu der die Staat¬
liche Stelle sür Naturdenkmalpslege in Preußen
das Material gesammelt hat . soll zeigen , wie der Naturschutzgedanke
in der Schule gepflegt wird und welche vielseitige Anregung er dem ,
Arbeitsuntrrricht zu bieten vermag .

Sonsumgeuosscnschaftt Parteimitglied «, die zur 4. . 6. , 42. , 100 .
und ISS . Abgabestelle der Konsumgenossenschast gehören , werden « -
sucht , an dem an , Sonntag abend , 17 Uhr , im großen Pharussaal ,
Aiüllcrstraße 142 , stattfindenden Geiwssenschaftsichen Familienabend
sich zu beteilige », Borführung dreier Industriesilme d « Konsum, .
vereine . Mitwirkende : Tarnburiga - Orchester , 262 . weltliche Gemeinde -
schule , Ansprache des Genossen Güttl « , Tombola und Tanz . Ein -
tritt , einschließlich Steuer und Tanz . S0 Pf .

Sobacell der Komiker . Rings um den bafuvarifchen Humor -
Philosophen Karl Valentin gruppiert sich ein « Reihe Kollegen
gleicher Fakultät , die bemüht sind , im Idiom ihres Landes der lach -
lustigen Hörerschaft Humor zu vermitteln . Das Städtetrio Wien -
Verlin . München hat ein paar äußerst würdige Repräsentanlei
ausgesandt . Weaner Hamur kredenzt Fritz Wiesenthal . Er
nennt sich „ Professor * ( vielleicht hat Oesterreich dieser sröhUchen
Wissenscha ' t bereits einen Lehrstuhl «richtet ) . Ein rundlicher .
äußerst beweglicher und fröhlich « Herr , der in einem frischsprudeln -
den Quell heitersten Dischkutierens Plus und Minus der beiden
Stammesbrüder gegeneinandre ausspielt . Was ihm so zwischerdurch
an schlagf «tigen Redensarten einfällt , das flicht « geschickt da -
zwischen und es entsteht ein « recht familiär - heiler « Zwiesprache
zwi ' chen Parkett und Bühne . Was dem lieben , ober schlampe , ten
Wiener ( so sagt Wieienthal ) an Tempo und strassem Rhythmus
seblt . das verkörpert B « lm durch Willy Rosen , der in seinen
prachtvollen Klaviervorträgen den genialen kessen Schmiß in Tor
und Wort demonstriert wie kein zweiter . Und dann eben Mün -
chens eben einziger Karl Valentin , vielbesprochen und doch
nnm « noch nicht gen » send bewundert In seiner ewigkeitsumwitter ,
tsn

Erlegung zum Thema : „ Dös größte Blech is halt doch der

Schwere Schneeskürme über Ardenyev und Elsel . lieber den
Ardennen und im Eifelgebiet wüten heftige Schneestürme , die durch
Ihr plötzliches Austreten groß « Verkehrsstörungen hervorrufen .

ZrelrHglSs » Gemeinte . Jonntea , Borrn . 11 ttfir , Pnvpelallee 15, Vor ,
Irai deSScn , Dr . Kkülin . " ' aqbclmra : ©elf ntiel . ©- IrtUgiouen und
lire denke , tum . Haimomum : Engel - Terze ' . t ( Aieubetefohn ) . Gäile will¬
kommen .

v< rband ür Zfe benferMn , trab �everbe ' aNung ® f . ( tbortoUerbnrg .
Tei Vorbei elt » ng4um » r > «cht »ur Iunenvweide Qtte . n lS2-> benimit wlon .
tag . den 6, ffedtnar , Ift - iz Uhr. in der 34. tSememdelchnl ». Spreeltr , 39.
Auch bei un « noch nicht gmelbtit Rinder tinnen daran leilnehmev .

Wetterbericht der SffetNIchen welleidleofltzelle Bettln trab Umgegend
cNachdr . »erb . ) . Völlig bis beiter , leine wesentlichen Niederlchlä ' e, am
läge Tenweraturen etwa « über fem Gestieiwunkt , nacht « verbrettele
feröile . — Jür veutschland : In Drst - und Süddeulf . lland noch wolstr .
aber ebne wesentliche Nie ' erschiSse . im übii e » Dewschland » ottige « bis
heitere « beständige « Wetter , aonnfnm ftittende Temperaturen .



. sr . Unterhaltung unö Wissen
Oer lebende Leichnam .

Von tek » tek » .

<Schluh . )

Inzwischen mnich « cBen m Soch�ichmisen an der Nr . UZ der
Name Phrlipp Born angeschrieben . "

» So ein Wirrwarr . " bemerkte ich. » Werden denn die Aleider
nicht gleich registriert ?"

» Was weih ich. Die Polizei stellte jedenfalls fest , daß es die
gleichen Sachen waren , die die Frau angegeben hatte , eine Lohn -
tüte war auch noch im chosensack , da war für sie die Sache erledigt .

Bielleicht wäre der lebendige Philipp auch beerdigt worden ,
wenn nicht inzwischen im Polizeipräsidiuni der lebende Leichnam
z�mllch nüchtern geworden und vernommen worden wäre . "

» Na , Sie — Bürger — da haben Sie sich was Schönes ein .
gebrockt . "

Der dachte natürlich , er wäre wegen seiner Kleidermeta -
morphose verhaftet worden , er wimmerte nur kleinlaut , es wäre
doch gar nicht so gemeint gewesen .

» So — nicht so gemeint — 23 000 Mark haben Sie durch die
Binsen gebracht . Wo ist das Geld ? — Nicht so gemeint , Ouoflch . "

» Wieso 23 000 Mark . . . ? "

» Na , es ist wohl viel mchr , was ? "

»Ich — 23 000 Mark ? Was denn , wie denn ? Ich bin der
Arbeiter Phillpp Born , ich — woher soll denn ich 23000 Mark
bekommen ? "

» Entweder Sie sind noch besoffen , oder Sie wollen mich de -

soffen machen . Sagen Sie noch einmal , daß Sie der Phillpp Born

find , und ich weiß nicht , was ich tue . "

» Aber ja — aber ja . Ich wohne Graubengaffe 33 . "

» Weiden wir gimch haben . " Er ging ans Telephon . »Bitte

drittes Polizeirevier . Präsidium — hier ist ein Arrestant , . der

steckbrieflich verfolgt wird . Alles stimmt auf die Akren Konrad

Bürger , der behauptet frisch , fromm , frei , er hieße Born und

wohnte Graubengaffe Z3. "
» Was ? Wie ? Ach nee — ich — interessant . Heute ? Wie —

nochinafc So ! Ach ! Gut ! "
» Na — Sie Schlauberger — da sind Sie mal schön rein -

gefallen , der Philipp Born bat sich gestern ausgehülst , und Sie

wollen nun . weil Sie das wohl erfahren baben , hier in den seine

Haut kriechen ? Nee — Herr Bürger , uns können Sie nicht . . . "

In vielem Augenblick ist der scheele Philipp tatsächlich vom

Stuhl gefallen . Dabei war er sonst von guten Nerven .

»Gell — da « hat Sie nervös geniacht ? Ja — das Telephon ,
Verehrter — früher wäre das vielleicht gegangen , heute nicht . "

Der Dellguent schnappt « buchstäblich nach Sauerstoff . Er

wußte nicht , wo ihm der Äopf stand . Ganz allmählich dämmerte

«s ihm erst , wie das zusammenhängen könnte .

» Ich will ein Geständnis ablegen, " staminelt « er .

» Na — vernünftig , Bürger . Hier trinken Sie mal auf den

Schreck einen , das wird Ihnen die Zunge lösen . Nicht so einfach

ist das Sterben — hier . "
Und der scheele Philipp — Bürger — trank . Trank noch

einen , dann kam er zu sich und erzählte die Geschichte von seinein

Kleide rtaufch .
» Na wissen Sie . " schrie ihn der Beamte an . » meinen Sie . des¬

halb habe ich Ihnen meinen Kognak zu saufen gegeben , daß Sie

jetzt so einen Schmus verzapfen ?"
Da Ningelte das Telephon : » Wie ? Ach wo ? So ? Na das ist

ja zum Piepen . Schicken Sie die Madame her . " Zum Phistppche

gewandt :
» In wenigen Minuten wird sich alles aufklären . Die Frau

des Erhängten kommt hierher . "
» Doch nicht meine Alts ? " sommerte der .

» Die aus der Graubengaffe kommt . "

» Un, Gottes willen — bringen Sie mich in Sicherheit . "

. Hier sind Sie sicher — gell , das freut Sie nickt Mich könnt

das crn - b nicht rosig stimmen . " Es gab ein « schwüle Paus « .

» Geben Sie noch einen Schnaps . " sagte Philipp etwas später .

»Nickt in die Hand . Sie sind mir zu gerissen . Schnaps gibt ' s

Hoß' ftir Geständige . "
Drausien ertönte inzwischen ein « robuste Stimme : » Wo ist er ,

ber mich Lügen strafen will . "

Die Tür wurde aufgerissen . Krakeel - Marie stand erst da —

wie rn Marmochlld . dann legte sie los :

» Du Aas ! Noch nicht mal da kann man dir trauen ? O Gott ,

dos schön « Geld . "

,Ma nu man zart, " sagte der Beamte .

»Ist das Ihr richtiggehender Mann ? "

» Etwa nickst ? Was hast « denn da für ein Konfirmanden -

rlickchen an ? Na . komm mir nur heim . . . "

» Ihr « Zärtlichkeiten machen Sie In der Graubengaffe aus —
Sie — werden noch wegen Diebstahl von Kleidern hören . "

» Es sollte doch nur «in Spaß sein . "
» Wird Ihnen teuer zu stehen kommen , aber na — jetzt habe

ich genug von der Affenkomödie . Also hat sich der Bürger auf -
gehängt . "

Er schmiß die Akten in ein Regal und schob die beiden —

nachdem er noch die Personallen ausgenommen hatte — zur Tür

hinaus . "
» Da könnt « man ein Lustsniel draus machen, " meinte ich.
» Ja — für den Philipp Born war es allerdings keins , er

holt « sich 14 Tag « Gefängnis .
Bei den Dachdeckern hat ihn keiner mehr genommen , er treibt

sick) seitdem am Main umher und füttert Fische . Sein Sterbegeld
hat er zusammen mit seiner Marie in Alkohol umgesetzt . "

Siadte unter einer Gasglocke . . .

Kürzlich bat dl « Melimllz aus DLn? mack . daß «tu D2» e namrnä
arnold (Sbrtffcnfeit eine Sostonnne «rfunden bat «, die da - Der .
derben f- indlichcr fflics « bedeute , große » Aulsche » erregt . Es
wird darum von Interesse sein , ma, der Erfinder der Kanane » um
-. rtirn Male dsfsntnch Uber sein « Erfindung sagt , nnd »mar gegen »
äia einem Korrespondenten von . äpn » Tidcnde " .

Die Gaskanone soll wesentllch dazu dienen , Bombardements

von Städten durch feindliche Flieger zu verhindern , und der Kern

ber Erfindung bestehr darin , daß das Gas mit Hilf « der Kanone , die
aber eigenllich gar keine Kanone ist , sondern ein zylindrischer dünn -

wandiger Metallbehäller , in die Lust gesandt wird , wie aus einer

Wetterkanone . Auf Grund der Beschaffenheit des Gases wird jeder

Flieger , der in einen solchen Wirbel kommt , verloren sein . Lei

einem Fliegerangriff aus ein « Stadt wird eine Reih « Gaswirbel in

die Luft gejagt , und die Aussichten des Fliegers in einem solchen
Wirbel werden minimal sein . Der Apparat ist billig im Betrieb .

Ehristensen hat bei seinen Persuchen , die aus einer kleinen

dänischen Insel stattfanden , eine kleine Kanone gebraucht , die Gas -
wirbel nur ein paar hundert Meter in die Luft senden kannte . Aber

schon dieser klein « Apparat erwies sich als ungemein wirksam , und

Vellage

des Vorwärts

die militärischen dänischen Fachleute , die ihn in Funktion sahen .
waren sehr überrascht über die Kraft des Geschützes und sein « Wir -

kurchen . Der Apparat ist jetzt einer Mlluörkommisston unterbreitet .
die damit Versuche in Kopenhagen unternimmt . Zu Mitteilungen
in der englischen Preffe , daß er über einer Kanon « sänne , die Gas -
bomben gegen die Flugzeuge werfen solle , erklärte Christensen , das

sei ungereimt , well man solche Kanonen ja schon im Wellkrieg ge -
habt habe . Aber auch seine Erfindung sei Insofern nicht ganz neu ,
als man früher versucht Hab «. Luftwirbel hervorzubringen , um

Hagelwolken damit zu zerstreuen . Derartig « Versuche seien bereits
1907 in Steiermark gemacht worden .

Das Neue liegt darin , daß Gas verschossen werde . Dielleicht
ließen sich die Versuche nicht auf größere Verhältnisse ausdehnen ,
doch das solle die Militärkommisston jetzt prüfen . Die künftige Lust -
tanone werde an die vier Meter im Durchmesser haben , und mit
einem solchen Apparat und einer hinlänglichen Ladung werde man

wahrscheinlich imstande sein , einen Gaswirbel von 100 Meter

Durckmiesser so hoch in die Luft zu schießen , wie sich die Flugmaschine
befinde . Aus die Frage , wie lange ein solcher Wirbel sich in der

Luft werde halten können , erwiderte der Erfinder , er nehme an , eine

halb « Stunde , doch nähere Berechnungen müßten noch erfolgen .
Ein Kopenhogener Blatt hatte eine Unterredung mit Kapitän

Sonne aus dem dänischen Kriegsministerium über die Gaskanone .
Der Offizier erklärte , daß dos Gasprojektil , . welches die Kanone in

die Höh « schleudere , in Rerbindung mit der Luft ein

starkes Sprenggas bilde , welches die Zylinder in den Mo¬

toren der Flugmaschinen auseinandersprenge . Es sei also ganz
gleichgültig , ob der Flieger selbst mit einer Gasmaske ausgerüstet
sei ; nicht er sei es , der getroffen werde , sondern der Motor . Die

Gasart sei übrigens von solcher Beschaffenheit , daß sie nicht herab¬

sinken und der Stadt Schaden köni ' e, welcher sie zur Verteidigung
dienen solle . Ihre Zusammensetzung könne variieren , so daß man

sie schwebend in gewünschte ? Höhe halten könne , ein . zwei oder drei
Kilometer hoch in der Luft .

Das käme also in der Prayis darauf hinaus , daß man im

Kriegt bei Angrifisgefahr aus der Lust die Städte gemiffermaßen
mit einer ungeheuren Gasglocke abschließen würde . — Ein unheim¬

lich «»! Bild mehr aus einem Krieg der Zukunft ! tx .

Drei Deutsche aus der Urwelt .
Von Willy Ley .

Don manchen der alten Drachen geht s ? wie eins böse Sag « .
Sie sollen nämlich wie der Zauderer im Märchen drei Augen gehobt

haben . Das dritte mitten auf der Stirn , llnd dabei sieht es noch

ganz so aus , als ob diese » Ueberbieten de » jetzt bei den Wirbrliieren

allgemein üblichen optischen Brauches noch nicht die Höhe dessen
war , was da die Natur überhaupt leisten kann . Denn dies Parietal
ober Scheitelouge ist aus Zwei ehemaligen Scheitclaugcn zu -

sammengefchmolzen , so daß ganz ursprünglich vier Augen vorhanden
waren . Wenn man sich dos einmal reckit plastisch vorstellt , bann

erinnert die ganze Organisation ia schon bald an die Kreuzspinne , bei

der scgar acht Augen um den Kopf herumstehen , wa , ihr den Fach .
namcn Epcira dia/Iemata , die . Künstlerin mit deni Diadem " , «in¬

gebracht hat . Es ist immer reizvoll , der Urwelt , die doch Mießlich

für uns nur noch aus versteinerton Knochen und Phantasie besteht , in

der lebenden Umwelt nachzuspüren . So wurde es auch mit diesem

Parietalau - ge gemocht , — mit dem ersten Erfolg , daß man einen

winzigen Rest beim Menschen entdeckte , die Zirbel . Und weil man

damals von „ rudimentären ( verkümmerten ) Organen " noch keine

Ahnung hatte , wurde das Rezept angewendet : „ Was keinen körper -

lichen Zweck haben kann , muß eineü seelischen besitzen " und die Zirbel
darum philosophisch zum Seclenlhron erhoben , was sich bis in die

Theosophie und sogar in ein wissenschostUch sein sollendes Buch eines

okkultistischen Münchener Professors , der früher ciiunal gute Ar -

betten schrieb , hinübergerettet hat .

Ernstlich gesucht wurde dann die Zirbel , aber mit dem richtigen

Wissen , daß sie «in altes Auge fei , bei den Eidechsen . Und bald

erllang denn auch die Siegesnachricht , daß man sie bei dem letzt ««
lebenden Ursaurier , der halbmeterlangen Brückenechss von Nchsce -

leurd , in merkwürdig gater Erhaltung aufgcsuud - n habe . Bald

danach gelang dasselbe bei den großen Leguanen der Galipagosinseln
im Stillen Ozean und schließlich sogar bei europäischen ( Eidechsen .

Groß war aber das allgemeine Erstaunen , als es dem russischen

Forscher Nooikoff glückte , ein Tier zu entdecken , bei dem das Parietal -

aug « , wenn auch nur schwach und unsicher , noch funklioniert . Und

dies Tier ist — unser « Bündschleiche , die bekanntermaßen ja kein «

Schlange , sondern eine fußlose Eidechse ist .

Ich komme darauf , weil ein « Blindschleiche , die ich hielt , heut «

selig verstarb . Dabei aber fällt mir etwas anderes ein . Vor längerer

Zeit schickte mir ein Freund ein Manuskript , in dem er sich alle die

Tierarten unseres Globus zusammengestellt hatte , die schon mehrer «

Erdepochen unverändert oder fast unverändert Überdauert haben .

Die Sammlung war wirtlich recht vollständig , man wurde durch alle

Zonen geführt , wenn man sie las , — nur die eigene Hejmat hatte

er oollkowmen vergessenl Wir haben in Deutschland nämlich noch

drei andere Urwelttiev «, die jedermann bekannt sind , gewisse Groß -

städter , die die Tierwelt in Hunde , Pferde und Kanarienvögel ein -

teilen , natürlich ausgenommen .
fe » sind drei Säugetiere , und zwar diejenigen , die man in der

zoologischen Systematik etwas paradox die untersten Ohersäuz «

nennt Doch ist das ein Ausdruck , der erst erklärt werden muß .

Ziemlich bekannt ist . daß sich die Säugetiere aus den Reptilen ent -

wickelt hoben und zwar aus einer Mschgruppe . die nach stark an die

Lurche erinnert . Bon den ersten Säugern Hab « , wer noch Heber -

lebend «, die sozusagen am lebendigen Leibe versteinerten , die australi -

schen Schnabettiere . Hinter diesen Schnabeltieren kamen die Beutel -

üere und all « Säuger , die auch den Beutel nicht mehr besitzen, be -

zeichnet man als Obersauger . Der grundlegende Unterschied zwischen
Beuieliieten und Obersäugern ist die inner « Angelegenheit de » Multer -

kuchens od « der Plazenta , nicht die äußere des Beutel ». Die Ber -

knüpjung von noch vorhandenem Beutel und schon vorhandener Pla -

zenta wird uns übrigens auch von einem noch lebenden Tier , dem �

sogencmnten Beuleldochs . vorgeführt .
Bon den „ umersten Obersäugern " , um den ulkigen Ausdruck noch

einmal zu gebrauchen , haben wir versteinert nur recht mäßige Reste ,

und di » mir haben , stvb teilweise insofern strittig , als man sich nicht t

recht zu einigen vermag , ob sie von Beuteltiere , t oder Obersaugern
stammen , — ein Beweis , daß die Sache damals auch in der Natur

strittig war und höchstwahrscheinlich etwas unserem heutigen Beutel -

dach » Analoges vorliegt . Di « nächsten versteinerten Säugsrreste sind
dann schon unbestrittene Obersäuger , die einerseits den Oberfäuger -

grundtyp zwar noch einigermaßen innehalten , aber doch schon nach

bestimmt «, , Richtungen hin spezialisiert sind- , teils zum Raubtier , teils

zum Nagetier , teils zun , Assei , hindeuten . Man hat diesen Resten

schreckliche Fachbezeichnungen gegeben , die „ UrHalbaffen " heißen
Pnchylenniriden , die „Urraiibtiene " Creodonien usw . Der echte «
Grundtyp fehlt jedoch noch , — dafür haben wir ihn l «be,id in den
drei Deutschen aus der Urwelt , deren Existenz ich schon andeutete .

? tun müssen aber endlich auch ihr « Namen genannt werden :

Spitzmaus . Maulwurf , Igel . Jeder hat sich inzwischen eine Sonder -

anpaffung zugelegt , die sich auch aus den Körperbau natürlich aus¬
wirft «. am meisten abgeändert dürste , man errät es ja förmlich schon ,
der Maulwurf , am wenigsten der Igel fein . Auch das starre Stachel -
Haarkleid dieses heileren Zeitgenosse, ! deutet auf ein hohes geologisches '
Alter .

D! « erwähnten Reste der Tiere mit den langen lateinischen Namen

stammen aus einer Periode , die genau an der Grenze non der

Kreidezeit zur Evzänzeit lag , als die großen Saurier gerade an -

fingen , restlos auszusterben . Da unser Igel älter ist als diese Tiere ,

so muß er schon in der Zeit der großen Drachen gelebt haben und

zwar , wie auch bekannt ist , als Baumtier . Ein lletternder Igel
mittet uns zwar etwas seltsam an , und unser deutscher Stachelgreis .
kann es auch nicht mehr , ober es gibt noch lebend « Jgewerwmidte ,
die einiges darin leisten .

Man könnte Nim höchstens noch fragen , warum denn die Tiere

jener Wendezeit , die man noch ihrem hauptsächlichsten Fundort
( Cernays bei Reims ) die „ Tlcre von Cernays " nennt , heute nicht

mehr leben . Die Antwort ist leicht . Sie leben auch noch , aber in
anderer Gestalt , ihre Sippe war damals dem Forlschritt geweiht , die

Pachylemuriden sind zu Affen , die Creodonten zu Löwen . Tigern
oder Bären geworden , die Condylarthren zu Hirschen oder Pferden »
— Spitzmaus , Maulwurf und Igel aber blieben starr auf ihrer
Stufe stehen , — imd so etwas Ist nach langer Zeit immer interessant .
Trotzdem werden sie , wie mein Beispiel lehrt , in Zusammenstellungen ,
die geographisch auf den Galäpagosinseln westlich Südamerika be -

ginnen und in Australien enden , vergessen , denn sie leben ja irr

Deutschland

Messungen von Asseukrasl . Versuche an amerikanischen Unt -
oersitäten haben das Interessante Resultat gezettigt , daß selbst Affen
mlltlerer Größe durchweg über eine Äörpcrkrast verfügen , die der
kräftiger Landarbeiter gleichkommt . Die Kraft der menschen -
ähnlichen Vierhänder steigert sich aber nicht im Verhältnis zu ihrer
Größe , sondern weit darüber hinaus . Die groben Menschenassen .
wie Gorilla und Schimpanse , verfügen über Mustelkraste , die denen
erwachsener Landarbeiter um das Drei - bis Vierfache überlegen sind .

Bei den Versuchen mußte «in Dynamometer gezogen werden ,
von dem aus ein starker Strick tn tue Asjenkäsigc gewolsen wurde .
Eine Aessin mittlerer Größe war leidenschaftlich mit dem Spiel ein -
verstanden und zog mit beiden Händen 1200 Pfund . B ' im zweiten
Male brachte sie es , ermüdet , jedoch nur noch aus 908 Pfund . Un -

g Heuerlich erscheint die Leistung eine ? Vomas von Menschengröhe :
er zog mit der rechten Hand allein 647 Pfund , etwa dreimal soviel ,
als die stärksten Athleten unter den Menschen an Muskelkraft ent -
wickeln können . Ein Affe von etwa l,20 Meter Größe brachte es
mit beiden Händen immer noch auf 378 Pfund , auf mehr also , als
ein Durchschnittsmann unter günstigsten Umständen an Kraft auf¬
bringen kann . Zum Vergleiche ' sei noch mitgeteilt , daß junge , kräftige
Landarbeiter , die außer ihrer Bcrusetätigkcit noch viel Sport ge-
trieben hasten , mit einer Hand bis zu 210 Pfund ziehen konnten ,
mit beiden Händen bis zu 4SI Pfund , also sicher Mich « gehobt
Hüsten , sich im Ringkampfe mst einem Affen mittlerer Größe und
Stärke zu behängten !



Wie wird die Konjunktur ?
Oie�eichsbankeniwicklung gibi ungünstige Antwori . — Veraniworiung Schachts !

Di « Nachfrog « nlich ®ev bzw . Krediten ist inmier ein sicherer
Gradmesser der Wirtschaft und die Vaistellungen , die sick) die Unter -
nedmer van der kam - nienden Konjunktur machen . Bei der Reich »-
dmlk munden leistlich alle Ansordeningen neuer Kredite , die jede
Industrie braucht , wenn sie eine erhebliche Erweiterung ihrer Be¬

schäftigung erwartet . Die letzten Bilan . zausweije der Reichsbank
zeigen aber sehr deutlich , daß der Geldbedarf der Industrie
ganz außergewöhnlich gering geworden ist .

Zu der letzten Januarwoche
war die Geldabsorderung bei der Rstchsbonk erstaunlich gering . Ts
wurden nur 29 4,8 Millionen neue Wechsel eingereicht .
Der Wechsel bestand stieg damit auf 2372,8 Millionen . Das ist ,
wie unsere Tabelle zeigt , gegenüber der gleichen Zeit früherer Mo¬
nat « ein außerordentlich niedriger Betrag . Darlehen für Wert -
papiere erhöhten sich um 67,8 auf Sl,2 Millionen , eine Geldanfort »«-
N' ng , die aber mit W' rtfchaftskrediten kaum etwas zu tun hat .
Nur die Gelder , die die Reichsbaakkundschait auf dem zinsfreien
Girokonto hat , wurden um 219,2 auf 497,8 Millionen verringert .

Ende Dez. tSA Iunl E- vt . Nov. D- �. 27 Iim . ZS
Noten und Schulden : lin Millionen Mort )

Banknotenumlauf . . 3 735 3 815 4182 4 181 4 564 4 251
( Rentenbankscheine ) . 1 164 1 017 989 781 716 626
Giroeinlog . d. Wirtsch . 648 669 630 485 779 498

Kredit « an die Wirtschaft :
Lombardkredite . . . 84 147 154 86 78 91
Wechfelkredite . . . 1829 2 495 2 992 2483 3 129 2 373

Notendeckung :
durch Gold . . . . 1 831 1 803 1 852 1 857 1 865 1 865
durch Devisen . ■ . 519 67 154 282 282 296

durch Gold u. Devis . zus . 2 350 1 870 2 006 2 139 2 147 2161

Deckungsverhältnls : tzn Prozenten ,
für Noten durch Gold

und Devisen . . . 62,9 49,0 48,0 51,2 47,0 50,8

Diese Abziehung von Girogeldern erklärt in der . ihauptsache ,
warum noch der verhältnismäßig hohe Betrag van 568,6 Millionen
neuen Noten und 19,6 Millionen neuen Rentenbonkscherneu in den

Berkehr gegeben worden sind . Die Goldbestände sind mit 1865,3
Millionen , die Devisenbestände mit 296 Millionen wieder recht hoch ,
so daß die Loge der Reichsbank als Währungsbonk sehr
günstig ist , was sich auch aus der Erhöhung der NoteTdeckung
durch Gold von 43,9 auf 50,6 und durch Gold und Devifen von
MB auf 58,9 Proz . ergibt .

Aür die Wirtfchaftseatwickluag

ergeben sich leider weniger günstige Schlüsse als für die Reichshank
selbst . Das zeigt sich aus dem außerordentlich schnellen Rückgang
der Geldnachfrog « für den ganzen TNona « doniuir im Vergleich zu
früheren Monaten . Wie unsere zweite Tabelle zeigt , hat in jeder
der drei ersten Wochen des Monats Januar eine ganz bedeutend
starkers Eniloktung - der Reichsbank ftcitgefunde » als in den ent -
sprechenden Wochen der irühere » Monate , und die Inanspruchnahme
der Reichsbank für Ende Januar war vergleichsweise die kleinste
feit acht Monaten .

Run ist sicher richtig , daß für den Monat Iawiar immer -

besondere U m' st ä n d e . zu berücksichtigen sind . Der Rückgang
der Beschäftigung im Januar ist saisonmäßig . Es wird kaum ge -
baut , die Landwirtschaft braucht noch kein Geld , die Früh ' johrsbe -
stellungcn beginnen in der Industrie erst einzulaufen . Auf der
anderen Seite sind die Zahlungseingänge nach dem Herbst -

und Weihnachtsgeschäft groß , und die Zins - und Dividendenausschüt -
wngen zum Jahresende wirken nach . So sehr man nun auch diese
besonderen Ilmstände berücksichtigt , der geringe Geld - und Kapital -
bedarf der Wirtschast in diesem Januar kann dadurch nicht erklärt
werden . Man muß vielmehr annehmen , daß m der Tat neue
Anfträge , besonders für den Frühjahrs - und Sommerbedarf , sehr
langsam hereinkommen , daß die Fabriken in der Lagerauffüllung
ebenso zurückhaltend sind wie die Weiterverkäufer in der Eindeckung .

' ) DistolUerhShllng ans 6 Proz — •) DiotoiUrrhShung auf 7 Proz .

Große Geldflüssigkeit , wie wir sie im ganzen Monat Januar

z » verzeichnen hatten , bedeutet immer ein « schwache Konjunktur und

da dies « Geldflüssigkeit sehr groß geblieben ist , ist die Frage keines¬

wegs unberechtigt , ob nicht

in der Produktion bereits eine Vertrauenskrise

In dem Sinne eingetreten ist , daß man der kominsnden Konjunktur -

cntwicklung sehr mißtraut . — Auf der anderen Seite ist der K o p i-

talmarkt ebenso schwach wie der Geldmarkt flüssig . Es besteht
ein ungeheurer Baubädorf , Bausirmen brechen bereits . zusammen ,
die Städte können nicht bauen , die Reichsbahn muß den Kapital -
markt noch verknappen , um ihr Bcfchoffungsprogramm nur not -

dürftig durchzuführen , und durch die hartnäckige Drosselungspolitik
des Reichsbankpräsidenten gegenüber den Auslandsanleihen sieht
auch die Industrie keine Hosittung , daß von hier aus Anregungen
zu stärkerer Beschäftigung kommen kannten .

Man wird daher die geradezu erstaunlich gering « Beanspruchung
der Reichsbank für neue Kredite im Monat Januar nicht leicht neh -
men dürfen . Sie muh als Wornungszeigen dafür angesehen
werden , daß der Abbau der Arbeitslosigkeit , die Zunahm « der Be -

schästigung auf das Frühjahr hin sehr viel langsamer erfolgen
können als man hofft und wünscht . Dazu kommt , daß die größte
amerikanische Bundesbank in New Dork durch die
Erhöhung des Diskontsatzes iür Wechsel von 31� auf 4 Proz . Jws
Geld in Amerika verteuert hat , was auch die Verteuerung
ausländischer Gelder für Deutschland wahrscheinlich zur
Folge haben wird .

Wenn es zu einer erheblichen Verlangsamung der Konjunktur
kommen wird , so liegt dos nicht an den deutschen Wirtschoftsmög -
lichkeiten selbst, die bis heut « sehr günstig sind , auch nicht an der
Industrie , Re sehr viel verdient bot . Die Verantwortung trägt voll
der Reichslxznkpräsidenl Dr . Schacht , der offenbar eine s ch le ch t e
Konjunktur will , um «in « Reparotionspolitik zu treiben , zu
der er nicht berufen ist und die Deutschland mehr ruinieren muß als
die Reparotionsverpflichiiingen selbst . Regierungen und Parka -
mente müssen cndtiäz die hier drohenden schweren Gefahren klar
erkennen .

Hetze gegen die preußenkaffe .
sind keine Kredite gekündigt . / Eine Krage an Or . Eurtius .

Wir haben mehrfach die auherordenilich oitgespanntc Finanz -

kägeloge der Preußischen Zentrolgemzssenschostskosse geschildert , die

sich aus der systematischen Vollstopsung besonders östlicher Großglltcr
mit neuen Krediten ergab . Es wäre begreiflich , wenn die

Preußenkais « noch Möglichkeit wenigstens , zum Teil für die Rück -

Zahlung von Krediten Sorge tragen würde . Aber um hier nicht Ge¬

rechte mit den Ungerechten leiden zu lassen , ist gerade die preußisch «

Regierung bemüht , die Preußenkasse wieder zu trästigen und so
die Gründe zu berechtigten Klagen der Landwirtschaft nicht
» och zu vermehren .

Aber dem Reichslandbund kommt es aui die Wahrheit
nicht an . Denn wie er gegen die preußische Regierung hetzt , so auch

gegen die Preußentafse , die «r zu einem Instrument des Herrn

Reichsminifters Schiele machen möchte . Der Landbund hat in der

. Deutschen Tageszeitung " die landbündlerisäx Kredilgsnasicnschost
Luckau behaupten lassen , die Preuhenkasie habe einen Kredit von

100 000 M. zum 31. März gekündigt . Die Leitung der preußischen

Zentralgenossenschoftsbank stellt jetzt fest , daß es sich hier um eine

Tcndenzmeldung handelt , in Wabrheit sind die Fälligkeiten

zur Hülste big Ende April , zur anderen Hülste bis Ende des Jahres

gestundet worden . Die Behauptung des Landbundes richtet sich
biso von selbst .

Es ist allerdings in hohem Maße bedauerlich , daß auch der

R e i chsw irt scho s t s m i n ist « r Dr . Curtius durch die

kürzlich gegenüber einer Delegation der süddeutschen Banernver -

bände abgegeben « Erklärung , die Preußenkasie müsse zu einem

«Reichsinstitut umgewandelt " werden , der Tendenzmache des Reichs¬

landbundes Vorschub leistet . Sicher hat der Reichswirrschaftsminister

gine derartige Umgestaltung zum Reichsinstiwl nicht im Auge ge-

hobt : denn die Preußenkasse arbeitet schon heute auch iür die süd -

deutschen Genossenschaften im Reich . Es wird ober jetzt nötig , daß
her Reichswirtschostsminister klar und deutlich erklärt , was «r

mit dieser Aeuherung gemeint hat .
Der Reichslandbund wird gut daran tun , seine Hoffnungen , die

Preußische Zentralgenossenschastskasie in der Zukunft noch stärker

gi einem Instrument der großograrischen Politik zu machen als

bisher , aufzugeben . Aus der Preußentafse dasselbe zu machen wie

aus der Ztentenbankkreditanstolt , die längst beseitigt sein müßte ,
dazu darf keine wirklich um das Schicksal der Landwirtschost be -

sorgte Regierungsstelle in Deutschland die Hand reichen .

Widersprüche .
Absatzsteigening durch höhere preise ?

Der schlechte Absatz der Schuhindustrie hat sich auch im

Zsimuar noch nicht verbessert , so daß die sehr hohe Zahl der

Kurzarbeiter und Arbeitslosen , die im Dezember 1927

*ßjS bzm SB Präz . der Kem�rkschoftsmitglieder betrug , sich nur un -

MjpUvch « ränderte . Auch che FnchtzchrsbcheStmge - sind bis jetzt

nicht besonders günstig . Bei dieser schon zugespitzten Lage hat die
Tagung des Reichsverbandes der Deutschen Schuh -
industrie Beschlüsse gefaßt , die unsinnig sind . So wurde eine
boldige und erhebliche Erhöhung der Schuhpreise beschlasien und
» war auch dann , wenn die jetzigen Häute - und Lederpreise stabil
bleiben . Rückgängiger Absag soll also durch höhere Preise geheilt
werden . Kommentar überflüssig !

Die Eisenherren werden unverschämt .
Aber die Oeffentlichkeit muß ihnen auf die Füße treten .

Am 26. Januar hat der Reichswirtschaffsminilter Dr . Curtius die
Anordnung getroffen , daß die Verbände der Schwerindustrie vor
künftigen Preisveränderungen dem Reichswinschastsministcr ihre
Absichten anzumelden haben . Die ganze Oeffentlichkeit ist sich
darüber einig , daß der Reichswirtschaftsminister damit noch lange nicht
das getan hat , was gegenüber der Eisenpreiserhöhung feine Pflicht

gewesen wäre . Aber die Eisenherren aiitworten daraus mit einem

Schreiben , das an Dreistigkeit seinesgleichen sucht .
Das Schreiben an den Reichswirtschaftsminister bezeichnet die

Anordnung vom 26. Januar als einen unbegründeten Eingriff , als
eine schwere Schädigung des Ansehens der Eisen -
verbände in der Oeffentlichkeir , als einen Rückfall in die Zwangs -
ivirtfchafl und als eine Schädigung der gesamten (! ) deutschen
Wirrschaft . Die Befürchtung , durch die DerbandsbUdung in der

Eisenindustrie bestehe kein freier Eifcnmarkt mehr , entspreche nicht
den Torsachen .

Daß die Eisenindustrie dem Reichswirtschostsminister einig «
Grobheiten an den Kopf wirft , ist schließlich nickt tragisch , aber die

Bc - kauptung , Deutschland habe einen freien Ciscnmarkt . ist so znnisch ,
daß die Oeffentlichkeit sich diese Behauptung zur Charakterisierung der
in der Eisenindustrie regierenden . Herren merken muß .

Für die Wirtschaslswissenschait gilt es als unbestreitbane Tat¬

sache , daß die deutsche Eisenindustrie mit minimalen Ausnahmen im

deutschen Inland ein völlig unbestrittenes Monopol
bat . Durch die Robsta bigemein schaff und den durch sie geschaffenen
Gebieisichutz ist dos Monopol außer Frage gestellt . Weil dos Mo -

nopol besteht , Hot die Eisenindustrie den Eisenoerarbeitern Rückver -

gütungen gewähren müssen . Dom freien Eisenrnarkt zu sprechen , ist

also eine handgreifliche Entstellung Nir Wirklichkeit .

Auf der anderen Seite hat die Regierung nicht einmal ihre

Pflicht getan , si « bäite viel schärfer zugreifen müssen . Als

die Rohstahlzemeinschaft gegründet wurde , als die Eisenzölle trotz
der Rohstahlgemeinschaft erholten blieben , hat man die Hilfe des

Staates m Anspruch genommen . Wo sich ganz klar die ge -

fährlichen Folgen des Eisenmonopols gezeigt haben , wo die ganz «

eisenverarbeitende Industrie ihr Geschäft verdorben sieht wegen der

monopolistischen Erhöhung der Eisenpreile und des Ausschlusses
der ausländischen Konkurrenz , wo die Regierung nur eine ganz be -

scheiden - Geste macht , volkswirtschostliche Interessen zu schützen , da

antworten die Eisenmonopolisten mit Unverschämtheiten . Wir hoffen ,

daß Dr . Eurtius , obwohl er einer Rechtsregierung angehört , im

Inicresie der Volkswirtschaft , der er dienen muß , den Eisenherren

anuvorle « wich , wie sie es »erdcenen .

Vilanz der Siaaisdomcknev .
Was lehrt sie ?

Das preußische Landwirtschaftsministertum hat türzlZch den D - -

richl über das finanzielle Ergebnis der i » staat -
ticher Selbstbewirtschaftung stehenden Domänen
für das Wirtschastssahr 1926/27 vorgelegt . Ans dem
Bericht geht hervor , daß die staatlichen Domänen auch w dem ge -
nannten Wirtschaftsjahr soft durchweg «inen Betriebsüber -
s chu ß erzielen konnten . Eine Ausnahme machen nur die Domänen
Lenkimmen , Ragaische » und Roscheiderhof .

Der Betriebsüberschuß beziffert sich bei der Domäne
Iurgaitschen auf 33 . 65 M. pro Hektar , bei der Domäne Pabbeln auf
10,40 M. pro Hektar , bei der Domäne Sperling auf 10,46 M. pro
Hektar , bei der Domäne D a h l e m auf 48 M. pro Hektar , bei der
Domäne Wendemark aus 39,50 M. pro Hektar . Die Fehlbeträge bei
den Domänen Lenkimmen , Ragaischen und Roscheiderhof belaufen sich
aus zusammen rund 64 000 M.

Nach den gemachten Erklärungen über die Ursachen der Fehl¬
beträge ist der hohe Verlust der Domäne Lenkimmen aus «in « be -
sonders geringe Ernte sowie auf den schlechten und ungenügenden
Milchviehbestand zurückzuführen . Aehnlich seien auch die Berhältnisi «
in Ragaischen . Die Zahlencrgebnisse der Domäne Roscheiderhof um -
fassen einen Zeitraum von 1314 Monaten , der mff dem Tage beginnt ,
an dem die Domäne von der französischen Besoßung zurückgegeben
wurde . Die Domäne sei fast gänzlich ohne Vorräte übernommen
worden Noch der Uebernahme habe man den sehr vernachlässigten
Betrieb erst wieder aus die Höh « bringen und bedeutend « Aufwendun -
gen für Instandsetzung der Gebäude , des Inventars und der Felder
machen müssen

Die finanziellen Ergebmsi « der in staatlicher Selbstbewirtschaftung
stehenden Domänen weisen einen Reinertrag von 72 216 M. aus ,
von dem nach Abzug des Derluftes von 64 238 M. «in Gewinn von
11 978 M. verbleibt . Auf den einzelnen Hektar umgerechnet ergibt
das den Betrog von 2,60 M.

Dieses Ergebnis ist srogws mager . Trotzdem widerlegt «s
die Beyauptungen der landmirtichaftlichen Unternehmer , daß die land -

wirtschaftlichen Betriebe nur unter erbeblicher Geldeinbuße ausrecht -
zuerholten seien . Zu beachten ist vor ollem , daß dos finanzielle Er -

gcbnis wesentlich durch die Domänen Lenkimmen und Roscheiderhof
beemsluht murd « . die unter fast unnatürlichen Umständen
gearbeitet haben . _

Die Vorzugsaktien der Deutsche » Reichsbahagesellschasl sollen
nach einer Mitteilung der Reichsbank voraussichtlich schon etwas
früher als zum 10. Februar qjir öffentlichen Zeichnung aufgelegt
werden können . Der genaue Zeitpunkt wird noch bekanntaegeben
werden . Es handelt sich, wie schon gemeldet , zunächst um 100 Mit -
linnen Dorzugsaktien mit einer garantierten Dividend « von 7 Proz .
Nach früheren Erfahrungen werden kleinere Zeichner ober
sicher wieder nicht zum Zuge kommen , denn die

großen Herren beholten die schönen Popierch « , der Reichsbahn lieber

für sich .

Eine neue Vapierfnfio «. Der Berein für Zellstoff -
industrie A. - G. in Berlin , der in den letzten zwei Jahren feine
Dividenden von 6 ans 10 Proz . heraufsetzen tonnte , beabsichtigt jetzt .
die bei Mainz gelegene Kost heimer Cellvlose - und

Papierfabrik Ä. - G. sich anzugliedern . Dieses Werk , das

uwgen Besatzungsichwierigteiten längere Zeit stillgelegen hat und

für 1926 einen Verlust non fast einer bolben Million bei

1B Millionen Mark Aktienkapital auswies , soll durch umiosiend «

Rationalisierung wieder rentabel gestaltet werden .

Ackitnnk ?

verband der Gemeinde - u . Staatsarbeiter
Filiale Sert « .

Jim Montag , » e « 8 . Febrn « * 19 * 8 , find « in alen iy Per -

walwngZbezirken

Sezirksmitglieüerversammlungen
statt . Tagesordnung ist in alle » Versammlung « , :

1. Bericht über die Arbeit unsere « verdande » im EeschöftSjahr 1»»7.
2. Neuwadl der Bezirksleitung ,
3. Verschiedene «.
Das Mitgliedsbuch dient als AuStoeiS und ist am Saalemgang mn

zuzeigen .
Die Bersammlunge » finden in folgenden Lokalen siatl :

Bezirk l . Ali ««: Saal des DerbandSbanseS , Berlin Tl. , Aohanr . isstr . 14/15 .
Beginn 10 Uhr .

Bezirk ?, liergotlen ; Lokal Tiedemcmn . Berlin Rv . Saldensersiraße l ».
Beginn 10 Uhr .

vezlii 3, wedding : Schulauiii . Pank Pratze 17. Beginn 10 M- ,
Bezirk 4, Btnijlauer Berg : Schuloula . Sen' feUierttratze 6. Beginn 19 Ubr .
Bezirk 5, Iriedriasholn : B- ' lcrS ffesttäle . Deberftratze 17. Beginn 10 Ubr .
Bezirk 6, Sreuzberg : RabeS Festfäte . ftichieitratze 20, Beginn 18 Ubr .
Bezirk 7, Charlolleuburg : Ecrmama . Fettiäle . SpreclNcgc 13. Beginn 10 Uhr ,
Bezirk 8, Spanlau ; Renaurcmt Nordpol , l ' ulbei (trotze 3. Beginn 10 Ubr .
Bezirk 9, w>imer »dor >: Reiiaurant Kriiko . Louenburger Str . 21 . Beginn 19 Uhr
Bezirk 10. Zehlendort : Lindenpart Zehlendors , Berliner Chaussee , Ccke

Gartenilratze . Beginn 10 Ubr.
Bezirk II , Schöneberg : Hodenzollernschule , Marlin - Lulher - Stratze 23/24 .

Beginn 20 Uhr .
Bezirk lZ, Steglitz : KatlirnS Festsöle , Lichterfelde , Säfeflr . 7. Beginn 30 Ubr .
Bezirk 13, Xemaechof : Rcitamani Maatz , Rariendors , Chau' ieestratze 27.

Beginn 10 Uvr .
Bezirk 14: UeutöUa : Pasiage - Säle . Bergsiratze 151/153 . Beginn 10 Ubr.
Bezirk lS . Treplvw : Lokal . Zum kühlen Grunde ' ( Otto Kilhri ) , Od- , schöne -

weide . Siemens strotze 1. Begini : 10 Uhr .
Bezirk 16, Köpenick : Neslaurani Zu bei , gricdrichshogeri , vahnsdorjer Str . 15.

Beginn 10 Uhr .
Bezirk 17. Lichlcaberg : llöeilien - Lvzeum, RatbcnrSilraße 8. Beginn 189 , Uhr .
Bezirk 18, weitzensee : Gesell ' chaitShauS , gr. Saat , Parkslr . 15. Beginn ! 0 Uhr .
Bezirk 19. Bontom ; PmadieS . Garten . Schlotzstrahc 2. Beginn 10 Uhr .
Bezirk 20. Reinickendorf : Restaurant F ender , Nelnickendors - Dest , Lerlürer

Stratze 73. Beginn 10 Uhr .

Bibliothek und Kasse bleiben

an diesem Tage geschlossen N ! III
„ 2 9 Zatie « lvagae " ( ge, . gccb )

auch genannt

„ Exlepäng "
(ges. gesch . ) Oidt grauen Haaren die Jugeridfarbe
wieder . ,J * lrpanO " erhielt die Goldene Medaille
1913. Es färht nach und nach , also unaunanie .
Kein gewöhnliches Hanriäf bemltcel . Erfolg
garantiert . . Eglepnng ** ist wnsserhel ' . schmutzt
rieht und färbt nicht ab, es löroen Je «
w- nch », woson sich Jeder Oehrwucher selbst
übet zeugen kann . Vollständig unschädlich .
Kinderleicht zn handhaben . Tausende Dank¬
schreiben . Von Acrzte . n. Professoren usw. gehraucht
und empfohlen . „ ExlepHnST durch sein »
worr &xf . Figenschaflen weHberChnr » . preis
7 M. Für dunkle Haare und solche , weiche die Farbe
schwer annehmen . . Eztrn siark , Preis 12 M.
Machahmunren weise man »ulöcfc . In Friseur -
geschähen , ParlCmerien , Drogerien und Apotheken
zu haben , wo im Schaufenster ausgestellt ; wo
nicht , zu haben direkt vom alleinigen Fabrikanten

Parlflmerlelalirlk Exlepam
BennaHn imc . ienirera

Nur echt In diesem Berlin N. «w, Bornholmer Straße 7.

Origlnal - Kartoa Ezport nach alleti Weltteilen .

Enthaarungs - HilcH - Creme „ E X e X
entfernt QberflOssigc Haare , ärztlich empfohlen , Tube M. I — ,

Glasllasehe M. 7, —.
un « fc » <y hbar

Exoiin , färbt f _ _ _ _ _- - -

- - -

.
M. 7. 11 »
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Stadchaushaltdebatie .
Oie Redner der Neinea Parteien vor leeren Ränken .

Dis Fortsetzung der allgemeinen Debatte über den Stadt -

houshaltplan für 1928 erforderte gestern noch ein « gan�ze
Stadwcrordnetensttzung . Nachdem vorgestern die Redner der großen

Parteien „die Sahne abgeschöpft " hatten , konnten gestern die Redner

der kleinen Parteien mit dem , was sie brachten , nicht mehr viel

Eindruck machen . Der Saal war schwach besetzt , und im Verlauf
der Sitzung lichteten sich die Reihen immer mehr . Der Zentrums -

redner versagte es sich nicht , den Kampf um die K o n f e s s ! o n s -

schule in die chaushaltdebotte hineinzuziehen . Den chaushaltplan
wird nun der Ausschuß , dem er überwiesen wurde , genauer besehen .

In der Fortsetzung der Debatte über den

gestern zunächst Stodtv . Dr . Michaelis ( Dem. ) .
neuen U- Bahnbauten für dringend nötig , soll
der Verkehr überrennen . Geht die Entwicklung Berlins in dem

sprach
er Redner hielt die

soll uns nicht eines Tages

bisher beobachteten Tempo weiter , wird Berlin in spätestens fünf
Iahren «in neues Großkraftwerk bauen müsseg . Die

werktätige Bevölkerung will billige Werktartfe haben , des¬

halb muß die Politik der städtischen Werke aus niedrige Tarife ge -
richtet sein , und mit den noch in Privathand befindlichen Werken

muß eine Verständigung erzielt werden . Zur Wohnungsbau -
frag « übergehend betont « Michaelis , daß sich die Demokraten

. m i cht vor den Wogen einer kommunalisierten
Wohnungspolitik spannen lassen werden " . — Don
der Deutschen Volkspartei bezeichnete Stadto . Schwarz den
Etat als einen doppelten Notetat . In der Frage der Etat -

balanzierung könne sich der Kämmerer auf die Fraktion der Volks -

partei oerlassen . Eine Ausgleichung des Etats nur durch Erhöhung
der Gewerbesteuer hielt der Redner für zu hart . In bezug auf die

städtischen Werke verlangte der Redner , daß das investierte Kapital
nicht nur aus Anleihen genommen werde , sondern daß die Tarife
es ermöglichen müßten , die Amortisation des Kapitals aus den

Tarifen herausjuwirtschaften . Obwohl Schwarz den Neubau
der U- Bahnen für nötig hielt , stellte er doch die Frage , ob drei

U- Bahnbaut « n mit « inemmol nicht eine zu starke Belastung seien .
Es brauchten schließlich nicht überall Untergrund bahnen zu sein ,
die Pankower z. B. könnten �sich schließlich auch mit einer Hoch -. . . . .— . . — _ w
bahn zufriedengeben . ( Oho ! - Ruie . ) Die der sozialdemo -
kratischen Wohnungsbau Politik ständen aus der Debetseite ( er spielte

Erfolg «
. der De

dabei auf den von der sozialdemokratischen Fraktion als zu teuep
abg ' lehnten Bau von 8090 Wohnungen an . D. Red . ) . Im allge¬
meinen müßten sich in den Zeiten der Not alle etwas einschränken !
Di « Gnmdstücksankäui « der Stadt hätten preistreibend gewirkt . Die

Vorschläge der Bezirke zur Umbenennung von Straßen
bezeichnete der Redner als zu weitgehend . Bei den Schulbouten
wünschte der Redner nicht , daß gerode der Bezirk der Herren Löwen «
stein und Kursen ( ! ) bahnbrechend vorangeh « (! ) . Vom Magistrat
sollt «n alle Hebel in Bewegung gesetzt werden , um bei kommenden

Wahlen die Einreichung von Wahllisten durch die Splitterparteien zu
drosseln . Die Vvlkspartei sei nicht nur Bremser , sondern auch mit
einer genügenden Dosis Optimismus - ausgestattet . In diesem Sinne
bekenne sie sich zu Berlin ! — Dem Wirtschastspaneiler Slnscher ging
die Grundstückspolttik der Stadt zu weit . ( Zunise von links , die auf
Stadtrat Busch Bezug nehmen ! ) Stadtrat Busch schenken wir ihnen ,
meine Herren : ich bin überzeugt : Wenn Stadtrat Busch zu ihnen
( zu den Kommunisten ) kommt , wird er mit Kußhand ausgcnonnnen !
( Gelächter ganz links , Zuruf : Bei uns wird kein « solche „privat " -
kapitalistische Politik gemacht ! ) Der Redner verlangte unbedingte
Üiquidieruna oller städtischen Betrieb « , die nicht
monopolartigen Eharakter hoben . Kinscher versprach die Mitarbeit
der Wirtschastspartei bei der Durcharbeitung des Etols im Ausschuß :
nach dem , was dabei herauskommt , wird die Wirtschastspartei ihre
Stellungnahme richten . Bei Nickitbefriedigung ihrer Wünsche wird
sie den Etat ablehnen . — Stadto . Schmidt ( Z. ) oerlangte die
Ausrechteehaltung der Konfessionsschulen mit dem
Religionsunterricht als Schulsach . Das Hauptgewicht seiner Rede

legte der Zentnimsvertreter auf das Verlangen nach Beibehaltung
aller konfessionell betriebener Wohlsahrtselnrichtungen . ( Widerspruch
links ! ) Schmidt kündigt « die Ablehnung des Etats durch
leine Fraktion an , wenn in einem besonderen Falle nicht ihre
Wünsche noch Befriedigung der religiösen Bedürsnisie erfüllt werden .
— Nach den Reden der Unabhängigen W i « g m a n n und des Mit -
glied ?s der „ Evangelischen Arbeitsgem - ins - tzast " W e i n i t s ch k e
schloß die Aussprache über den Etat . Der Vertreter der Partei
Knüppelkunzes war beim Namensaufruf unauffindbar . Der
Etat ging an den Haushaltausschuß .

Aus der Partei .
Emmerich Szabo gestorben . In Budapest ist der sozialdemo -

tratische Abgeordnete Emmerich Szabo gestorben Genosse Szabo
war seit seiuer Jugend in der Gewerkschaftsbewegung tätig Und
durch viele Jahre Sekretär der Hohzarbeitergewerkschast . Er setzte
seine Tätigkeit im Gewerkschastsrat auch während der Rätediktatur
fort und gehörte als Minister der kurzlebigen Gewerkschastsregierung
Peidl an . Nach deren Sturz wurde er vom Ktasiengericht der
ungarischen Gegenrevolution . zu einem Jahre Gefängnis verurteilt .
Kaum befre ' t , kam er als Abgeordneter in die Nationalversamm -
lung , der er seither bis zu seinem Tode angehörte . Er fungierte
auch als Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter des
Parteiorgans „ Nepszava " und wurde als solcher wegen ver -
schieden «? Preßdelikte in insgesamt hundertfünszig Fällen verfolgt .
Der Indemnstätsausschuß des Abgeordnetenhauses hat erst kürzlich
seine Auslieferung in siebzehn Fällen beschlossen .

V/erbe • Demonstration
mit Fackelzug und Musik

heute , Sonnabend , den 4 . Februar

Treffpunkt : 17 % Uhr Kleiner Tiergarten . Tranaparente
und Fahnen sind mitzubringen ) Erscheint in Massen !

SPD . 2 . Kreis Tiergarten SPD .

eiasnlmag « . (fit diele Rubrik Hab
Berti . <5 Ott . Lwde»Itr »ß» 3.

parieinachn ' chten fürGroß - Verlin
stet , aa de » Betlzketefntaitat
Z. S- I . Z Trep . « cht » »» richte ».

2. Krei » Tleryarteu . Di« Beamtenaenssseu der Abteilungen und die Sozio .
listische Ärbeiiersugend nehmen heute , Sonnabend , von 17 bi « 17�4 Uhr
bei «rfiger . Putlitzste . lv , die Fackeln in Smpsang . Die istugbätter und
ZSerdei' chrllten sind in der gleichen Zeit von Joseph , Wilhelmshaoevep
Strohe U>, abzuholen .

(. Breie Beenzderg . AU« Abteilungen mliffen hie Antraglisten »ur Errichtung
der weltlichcn Schulen bis einlchlieHllch Sonntag . S. Februar , beim ®e.
Nossen Siezki , BMcherstr . 38.
trieben werdeu .

Sonnta ,
bliesern . Die muh mtUct be¬

ll . Breie Schineberg . Heute , Sonnabend . ISW Uhr , erweitert « Breievorilands -
sshuna in Dahlem , Lokal Dohlfahrt ( Lokal der Ferienkolonie ) , Endstation
der Etrahenhohnliui « «3.

heule . Sonnabend . 4. Februar :
tu Abt . Die Genossinnen und Genossen beteiligen sich heut - an der Derb «.

demonstration .
13. Abi . Die Genosse » holen „Unser Weg" vom G- noss «» Brefsi » ab. Di«

Mitglieder beteiligen fick heut « abend restlos an dem WerbeuMMg . Ab.
morsch 18 Uhr vom Bleinen Tiergarten .

34. Abt . Die De�irkzftibrcr iverden bringcnh gebetrn , zu den gahlabenden
am Mittwoch , 8. Februar , einzuladen . In allen Zahlabenheu Referate .

«7. Abt . „Unser Weg" ist umgehend vom Genosse » Zaeobi abzuholen .

Morgen , Sonntag , 5. Februar :

tigen Handzettelverdreituag in den Deoirkilokalen . Beiner darf fehlen .

*
fite «oonUfl . 5. Febomr . « nnftaUcl die 37. »olkoschnl « t - rMich ) in

Lichtenberg . M- rktftr . 12, eine Befichtigong nntee ssfibta . g her Leheer . Alle
Genosse « NN» altern , d>« Bindet , »t Einlchalung bti . ge », bfitse . diese G«.
legen heii . da » Wesen der weltliche » Schul « kein >ea,nletaen , nicht actsfinauil .
««slchiignng ab 1» llhe . Einschnlang findet «bensoll » statt .

Zuagsoztallstea :
»eakllla kl: Sonntag 8 Uhr Serhbergpla » Treffpunkt int SchNttschuhhihrt .

Sinderfreuade Groß verltn :
B« i » Brengberg : Heut « adend um >9� Uhr Sitzung aller Breiohelser . Der

wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht aller , zu erscheinen .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation
23. Abt . Am l. Februar verstarb unser lanajiihrigck Genosse Ziern .

Harb Lew » , Bötzowstr . 13, im Alter von «, Iabren . Ehre seinem An-
d- nkenl Deerd gung am Montag . S. Februar . lZ Uhr , neue Leichenhalle de»
Jüdische » Friedhofe S, Weihensee . Um ren » D- teiilnnnn niin »Um rege Beteiligung wird gebeten .

Sozialistische Arvelterjugend Groß - Berlin .

WerdeieziN Weddlug : Groher Festabend am Sonnabend , N. Fe-
?!?(?! - , ' o der Aula des Schiller . Lyzeums , Pank . , Ecke Söttgcrstrah «.
Ausfuhrung de» „Sommcrnochtstraums " . Mitwirkend «: Orchester der
Ausbauschult Neukölln , Singkrets der SAI . , Spiclgewcinschast der SAI .
Barten zum Preise von 49 Pf . im Sekrelariat zu haben .

heute , Sonnabend . 19M Uhr :
_ rt : Ucbeu der Tambourkapelle Danziger Str . K2.

eebebezirl Prenzlauer «ergi iszh Uhr im Heim Danziger Str . 62,
Bataif « 7, wichtige Borsttzcnbenkoufercn , Mit den Ausschußmitgliedern . Die
Vorsitzenden und Ausschußmltglieber müssen aus jeden Fall erscheinen . Die
Vorsitzenden vom Bezirk Mitte treffen sich u Stunde vorher .

morgen Sonntag :
Moabit T: Schule Waldenserstr . 2L Proletarisch « Dichterabe ird. — FaN -

Treffpunkt 11 Uhr Vbf. Schön¬platz U: Besuch der Sternwarte in Treptow .
Häuser Alle«. — Spandau ' '

- Heim Lindenuser . Heimabend . — Btpeai�i Heini -
abend . Heim Grünau « Str . 5. — Feicdrich - haqen ! Heim Fnedrichstr . 87.
Heimabend . — Reinickendorf . ««»! Heim Seidelstr . 1. Bunter Abend . -
Tempelhos : Spiel und Sport auf dem Tempelhofer Feld . Treffpunkt Uhr
Dorf . , Ecke Berliner Strahe . A Uhr im Heim Germaniastr . 1 —ö: Barl - Lieb .

anderer ' Gruppen sowie
Das Heim wird

. . _ _ _ _ _ _. . . _ _ __ - _ __ _ _ _ _Bönigsheide . Treffpunkt
O' i Uhr Hertzberaplatz <Biosk) . — Tegel , 17 Uhr Treffpunkt vor dem Heim zur
Beteiligung an der Werbcbezirksveranstoliung .

«erbeb », irk vflea . Die Adendveransialtung füllt aus .
Werbebezirk Lichtenberg ! g —U Uhr . . Spiel und Spart ' auf dem Wagner -

Platz II, Rormannenftrahe . 16 Uhr Wcrbebezirksnorsiandssttzung im Heim
HauiMrahe . 19 Uhr ebenbort Werbedezirksvkranfialtnng : Arbeiterdichtung .

Werde bezirk Rentöll »! 19 Uhr I >- gcndh «im Steinmetzstr . III . Sagen - und
MSrchenabcnd ( Wendel — Echönlan ! )

Derbebezirk Reinickendorf : 18 Uhr im Leim ReinIckendorf . Qst , Seebad .
Restd ?n, strahe , Werbebezirksmitgliederversammlung . . . Wcrischulk . Wcrkfpvrt
und SAI . " Nach der Versammlung gemeinsamer Heimabend . All « Gruppen .
Veranstaltungen fallen au». — AS, lung . Gruppenlctierl Die Borstandssitzung
findet nach der Mitgliederversammlung statt .

Werbebezlrk Teltowkanal : Beteiligung an der Liebknecht . Luxembura - Feier
pünktlich 20 Uhr im Heim Tempelhof , Germaniastr . 1—6. Erscheint zahlreich .

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
? telthsbanner „ Scklwari Rok - Gold "

Gefchfiftsstelle : Berlin E. lt . Sebastianstr 37138. Hot Z Zr.
Sonnabenb , 1. Februar . Tiergarte », Weste » I : Antreten 17>. 6 Ubr
Magdeburger Platz in Bannerkleidung zum Schutz der » PD. »

Demonstration . FriedriSshain , Kameradschaft Büiching : 20 Uhr gemütliches
Beilammensein bei Bänsch , Webcrstr . 15. Teltow : llii Uhr Antreten am"■ ivtag , 5. ~

Büsching
Ml _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _JE. SMM
treffen sich um 16 Uhr. . Rontag , 6. Februar . Friedrichshain , Bamerad >
Gemütliche » Beisammensein mit Dämon bei Bänsch , Welxrstr . 1Z. Dt» Tarnen

schaff Petersburg : 19( 4 Uhr bei Bulch , Tilstter Str . ?k. Bameradschafteversamin »
lung . Referent Bamerad Küter . ttteuzberq , Fungmannschalt : 3. 20 Uhr Per »
sammlung bei Siedentopf , Wuskouer Str . Vi. Evoreplai , Friedrichsfrib «: 19 Uhr
wichtig « Sitzung aller am Svartpiatz beteiligten Vorstände mit Aufstchtsper »
fönen im Verelnsheim . Sportplatz . Ablershof fBameradschast , Sportaruppe ) :
19 Uhr Zusammenkunft im Jugendheim Toonsteahe . — Friebrio ' ohai »: Di«
Bameradschaftsfllhrer Halen sofort d' c Eintrittskarten zu der am 19. Fehrua :
im Zirkus Busch stattfindenden Bundesgrün dungefei er beim ersten Kassierer ad.
— Rcatölln »Br>tz , Iungbanner : Sonntag , 5. Februar , 8>-4 Ubr , Trcisen Rot »
bau » Neukölln in . ilvil mit Bundesbanner . — Wilmersdorf : Sonnlag . 5. Fe.
bruar . Antreten sämtlicher aktiven Kameraden Händelvlatz , Eroh. Lichterfelde ,
um 1311 Uhr. - Schöneberg . Friedeua »! Antreten N' i Uhr, auch Groh- Lichter .
felde , Händelplotz (nicht , wie angegeben , lob , Uhr) . — Köpenick : sanntag ,
ö. Februar , von 9 —12 Uhr Zusammenkunft im . Wilhelmshof " .

Arbeiter - Samaritee - Bol »»«« Berlin . Geschöftosielle : N. 21. Groß « Hain .
btirger Str . 20. Telephon : Norden 3. 310. Abt . Weddlug : IS' j Uhr Mttglisder -
Dersammlung bei Bevin . Echulstr 12.m Arbeiter Abstineutev . Bnnd, Ortsgruppe Benin . Sonntag . 3. Februar ,' 1ÜS, Hof M '

■
'

ä18 Uhr . Fichte heim, Köpeniäer Str . Hof recht » 1 Tr. , «Seneralvcrsammlung .
jt _ _ _ _ _ss —rnrnrnssseas - s - «

Gervais - Käse
essen Alle

am liebsten !

KW » . AMi - AWIm !

Mas lebski
Putbusser Straße 6

Qualitätsware / Billigte Preise

Leihhaus
Hans Klekbusch [cl . p. i »

Hödiste BeleiliDDS jedet Wenudie

DanzIfierSäToZ�Ä "



| Sonnah , 4. 2 28

Staats -Bpe»
Am Pl . d. Republ .

TV, llhr
Zum t. Male
Der Arzt »ider

Kilkn

ituti . Sduiispitlh .
4b CnEimuimirti

P/i Uhr
Zum I. Maid :

Sonnab . , 4. 2. 2$

Städtisdit Oper
Bismarcks tr.

to. -Tu». UI. toi.

Ezlo
StaalL Sdiillertii.
Charlottenburg

Sübr

Ende gut
alles gut

Dsotsdios *
Pws PmsprtdHHsiJil

Norden 12210
( Sammelnummer )

TU, Ende nachlOU
Bob « rt Emmei

Kammerspiele
Reu PinyieitiRÄ .

Morden 122 : 0
( Sammelnummer )

8' . U- , Ende nach 10

FlKtaSieJiB
Csnstam sidr ridrtig

vuült?
Kode jsiiierkisiil

¥olks büh ne
rtieeler aa Bfilowelait

8 Uhr

Tb. am SAilfbioifllania
s uhr -

Scbieber
des Rahms

« WWW

C ASIN O - THE ATER » im .
Lotbrinjtier Str . 27

Die spaoisdie Fliege .
AaHcfaneidcn i Gutschein 1 —4 Pers .
rauiouil nur 1. 10 M_ Sessel nur 1,60 M.

is « « MAsmevperS�I
Neuartiges RevucStQck

I Alles
Nackt II

I ( Nach d. eleichn . Paris - Revuel
I „Tout nu % 200 Mitwirkende '

Original • Pariser Kostüme j

Die EomSdie
Bismarck 2414/7516

8" . U- Ende 10' / , U.
Marcel Fr &delln

fheataiteWestBK

Tigüch 8 Uhr :

letzte Uebe
WlrJ, Bergmann ,
Kflm . SehuIr . AIbn

Residanz-Iheater
Beute 8 UKrt

Premiere

Wim am füielo
Operette ! 3 Akt. mit
lii ! liMu . Fru . innua .
Tilij Frtar. EteRist ».

üdmtrtom Kriffi -U/miiö

Berliaer Rieater
Direktion Kuhnert
TatiiHaitr . M- ü. ülii . nO

6!' . Uhr

Max Adalbert
als

Der Herr toi » .

Plscatorhflhne
rbnt . i. Riilinttrfiiliti

Kurfürst 2001 03
Täglich 8 Uhr :

Die Abenteuer des
braven Soldaten

Sdiwtjk
nH Hn Pcllsihrj
Ibsl Eraii Phofr

BmaiHt - ä»ktr
Tb. K9nigerätx . St.

Bergm . 21101
V/4 Uhr:

Sdiloss WetierstBin
von Wedekind
tozi« Vit;« üä/enitr

KomOdlcnhaos
Norden 6204.

8. 15—10. 40 Uhr

von Curt Götz

fMNlMllM
halbe Preise !

Täglich 8 Uhr
Erika Glä�ner Ii

Gretchen
Für Jugendliche

nicht geeignet
Sonntag nehm . 4 U

halbe Preise
Erilta OUBner

In
Lim die BohoHn

Lostspielbans
8»/ , Uhr

Onido Thielscher

Juter
GesitSitsaiifskiit "

Walhalia - Th.
Weinbergsweg 10) 20

Eine lidiesDadit
Operettenschwank

Lony Pyrmont
in der Hauptrolle
Voneigcr dieses

kahlen Tür Parkett
auch Sonntags statt
4 . —Mk nur M PI .
Sonnte ? , nchm . 4 Uhr

| Die Pupnenfec
Parkettv . 30 Pf. ar

Thalia - Theater
6 il. : Das Kamel

1 dorädis

Kamel gebt
! Kadelötir

Sonntag 3-/ , U. : Vollständige
Vorstellung zu 4leinen Preisen

Parkett 3,5 » Utk.
| Theaterkasse ununterbr . geüttn . |

Renaissance - Theater
Steinplatz 901,

Mo üb . : Coeur Bube .

*

_ _

Kollendorf 7360.

Älbertina Rascli -ßlfls
im Rahmen des groSen

Variete -Programms !
Sonnabends n . Sonntags

Je 2 VorsleUnngen
380 o. 8 Uhr — S 00 ru aHnüSIgten

Preith dt gapta Pragraw m.

Das Kr . neue Programm l

Svcntad 2 Vorsteüiinpen 2
3 ® n. 8 Uhr . 3 ® kleine Preiset

Rauchen

Theater am Kottbosser Tor
Kottbusser StralSe 6.

<• Täglich 8 Uhr

Elite - Singer
felraaiia pHirfirail

ffw Jeden Sonntag nachm . 3 Uhr ;
AU fflroJMs Fomfilen - VorsteUang
A ( ungekürzt ) .

ypikspr . 0. 40. 0. 75. 1, - , 1,25, 1. 50, 1,75 Mk.

nr # nM <
Arnold Scholz

Hasen beide 1 08 - 1 1 4

Qrofjes

in den bayr . Alpen

und Großer

Alpenball
! Kapellen. HnelleUogti

30 Bayr. Hein

Sonntag , den 5. Februar ;

Großer

Alpenball

Relchshaiicn « Theater
8 Uhr , Sonnig , nachm . 3 Uhr .

Stattiner Sänger
„ laltcs S ocheaeode "

i uaefam . b a ■b c Preise .

Dönhoff « Brott ' ii
Kabarett , Varletb .

Konzert , Tanz ,

aänsa - FlscbbaGbstube
( Spezial - Plscta - Restaurant )

am Alesanderp latx ( Uattoapr Str. St)

Geba &ene and gekodite

Fisöigeridite
in reicher , täglich 161

weehgaindaz . Auswahl

Llelcnwg auch super dem Hanse

Emil Wim Festsäle
SMAalill/U » In Willi

empfiebü Cea Gcwerkadiatien o.
VerdBea wjue RÄumc . Vczbaud * -
Kegdbehaea , kerrlbfher Natur -
garte » mit BObne für Venamra -
Insgea und FesOidtkeUea feder
Art . Etalge Tage aotb frei . [ 43

Neue Kekspreise !
Mit Wirkung ab I . Febrnar 1928 bis auf weiteres hat

die Koks - Vereinigung Berlin 1925 G. m. b. H. folgende
Preise frei Keller bei Lieferung in Fuhren nicht unter
30 Ztr . von jeder Sorte festgesetzt : je ieat „ er

In Reichsmark
Gaskoks , Stück

. . . . . . . . . . .
i28

dto . Brech I 60 —90 ram und Brech JI
40 —60 mm

. . . . . . . . .
236

dto . Brech 10 20 —40 mm . . . . . 2,31
Berliner Schmelzkoks , Stück

. . . . . .
2, %

dto . Brech I 60 —90 mm 2. 32
dto . Brech U 40 —60 mm 2,63
dto . Brech Iii 20— 40 mm 2,31

Original VUestfäl . Zechen - Schmelzkoks ,
Stück . . . . . .2. 40

dto . Brech I 60 —90 mm 2. 73
dto . Brech 0 40 —60 mm 2,93
dto . Brech III 20— 40 mm 2. 47

Orig . EschweilerZechen - Schmelzkoks , St. 2. 40
dto . Brech I 60—90 bzw. 50—60 mm 2,72
dto . Brech 0 40 - 60 bzw. 35 —50 mm 2. 93
dto . Brech 01 20— »0 bzw. 20 —35 mm 2,47

Hammonia Schmetzkoks , Stück . . . . 2,40
dto . Brech I 60 —90 mm 2,73
dto . Brech 0 40 —60 mm 2. 43
dto . Broch III 20— 40 mm 2. 47

Original Oberschtes . Hüttenkoks , Stück 2,33
dto . Würfel I 60 —80 mm 2. 55
dto . Würfel U 40 —60 mm 2,69
dto . NuB I 24— 40 mm 2. 52

Original Niederschles . Zechenkoks , Stück 2M
dto . kleinstückiger Stück . . 2. 61
dto . Brech - Würfel 60 —90 mm 2. 67
dto . Brech - NuB 1 40 —60 mm 2,73
dto . Brech - NuB II 20 —40 mm 2,4«

Koks - Vereinigung Berlin 1925
a m. b. HT

' . . . . . .# V«. -. ' ■. - . 1 ;

Heute wergen rersehied aoeh fconam Leiden j »
67. Lebensjatire

der Voralizende « nueres Verwalhmgiraia
S . EjueUens Herr Wirklicher Geheim crRai

Staels « ekrelär « . D .

Otto Rüdlin
Wir beklagen in dem Verstorbenen einen Mann , der

seine reiche Ertahrang und seine umlaeseuden Kenntnisse
erfolgreich in den Dienst unseres üntornehtnens gestellt hat .
Seine onarmüdliohe Arbeitskraft und seine vornehme , schlichte
Art befähigten ihn , sein Amt , das er seit der Gründung unserer
Gesellschaft innehatte , vorbildlich zu führen .

Sein Wirken , seine edle , selbstlose Persönlichkeit werden
nie von uns vergessen werden .

Berlin , den 8. Februar 1928.

Verwaltungsrat und Gcschaftsleitung
des Stickstoff - Syndikats

3)

'

Erstaufführung für Berlin

Joh . - Seb . - Bach - Saai , Berlin W. 35

LvltzowstraBe 76

Montag , den 6 . Februaii928

19 und 21 Uhr :

Film vertrag

Canada
das Land der eigenen Scholle

Ueberfahri auf einem Dampfer des

Norddeutsch . LIoyd Bremen

Der bekannte Vortragsredner

Kapitän MtliM Spaäniaffl-Beft
Oer neue groBe Reisefilm der

DflrlnB - Film - Werke - Hannover

zeigt nicht mjrdlewlrtschaftl .
Bedeutung , sondern auch die
Schönheiten und Reize , eowle

einige seltene Naturwunder
de « unbekannte » Oanada

Harstolleri DSWog- Fllra - Works Hannovor In
Gom »in schar * mit dorn Nordd . Lloyd 6toir »n

88

' slte-JKöbel
Schlafzimmer , SpeUezlmmer ,
KerrenztmmeT , Einzel - Möbel ,
Küchea , Sofas , Ruhebetten auch

. . en 24 Monatsraten
Schönhausar Allee 141a

Hochbahn Danziger Strafe

Ptintarian aa In
?eri' a5- iea�astkalir itn ' t

Noll . 1578

fanss . Kii
SdiwBstar der Erde.

Vorführungoo :
Ib' /r . 1«, IV, »21 Uht

Eiau - Ut I 34.
( irivaLlitokialLliM .

Preise Mk. 1 . —, Mk , 1. &0, Mk . 2. —
Vorverkauf ; Tbeaterkasse A Wortbelm . Bot «
u, Bock , Leipziger Straße und Tauentzienstt .

Näheres siehe auch Plakate

Infcriercn
bringt ERFOLG I

ümisBufdi
Februar

der Nonaf des absomien drens .
Ein Progrinn artliH *cn- elre *n«ltcbw HBcasttelstiugu .

Zum 1. Maie In Dautaehland l Nur 4. bta » 9 . Pebr .

9
Das Rätsel der Welt

ßlacaman
Der Wanderer Ins Jenseits .

9

&
Die tfrdblen

• ctsw . w « sn DroaMsem .
in ihrem Grotesk - Akt .beilinerlnnen

Za « . ■«. *>» i

! Va £ ä
« as

uez
das eet . mioaelm biuiilaoiscBe

Balancen - Wunder ra
« er « « » » « I

Prolongisrt : Simone Ijltterer .

Kadd nnter Löwen t Anlo - Salio
und doa übrige große Clrcotprogramm .

SÄ " halbe Preise .
follesCircmpnMOLmlVeUfcs 6oldM .

. . . . . . . .WZMWMMWSHW

Hose - Theater

OfSo kflnst ! er - T! i
Ä Uhr

jETeiyne "
LessinK *Theater

8 üh *

„ Rose Bernd "

Metropol - Th.
Täglich S Uhr

JeshbiMar
Operctt * r . Oifenbach
Uo. Utilmtiia toftw,
Imz ljem.ii. Meine.
Sonntag Uhn

Kleine Preise
eriiin Nartlza
Operette v. Kälm�

iObr : FraaBotk
�14 Urtr

Der Plarrer
von iUrdUeld

ItLlaAdiniralspatast
TIgl . S' L Uhr

mim
SEVÜE

. . Wanaoimwo ! '

Z"""" sönmäg "
Vorstelle .

3Uhru . 8 ' /4Uhr
tlKkn. in nau rtr-
rtülirrnjull�ri�

ttoitionns - . Rtbalt
u - Beklzme marken
gegen Naehahmunp

eesetzl esch
fertigt seit - 4S . lehr .

als Spezialität

Conrad Niuier
Leioziz - Schkeudin

Auguststr . 24 - 25
vis - a- vis der Kleinen Hamburger SlraBe

Clärchens Witwenball
Jeden Dienstag . Donnertlag , Freitag . Sonnabend ,

Sonntag mit kolossalem Stirnrnun üzbetrieb

PALAIS OES ZENTRUMS
Berl . n €. , Rosenlhaier Straße 36 [ 147

Täglich außer Hootagi Altdeutscher Ball
Stimmung und Humor ohne Ende

Diese iaaige berechtigt an » freien Eintritt anter Sonntags ,
Jeder Werktätige amosiert si «b gut und btnig im

TaMf�lastPlöwe
Qroße Frankfurter Str . 85

Freitag /v Sonnabend ss Sonntag

Wo treflen wirims ?

lm,yPankgrafenM
Pankow , Scbleftstr . 6 .
Jeden Sonntag und Donnerstag

der beliebte Baubetrieb , gute
stlmmniigisvoltc HauskaDoIlt und
TanzIeltuog . gemGtHch . Panlllcn -
aufeutbalt bei freiem Elatrlt «.

SSle für Vereine nach frei .

Alle Musikinotiumente
PianeA , Platten

TEILZAHLUNG
kleine Wochenraten

MUSIK - THIEL
PflOgerstr . I Ecke Kottb . Damm

Dampfwäscherei

. . IDEAL "
Rieh . B. Steffen

Berlin 0 34
Weidenweg 36
Marienburger Strafte 16
Telephon Andreas 3326 [ 184

» M Lcedau ' a

Korbmöbel
fjllntali hrzn

Aparte Muster
Määige Preise

firtiüffnii . lctbol :
Neukölln

tsKigntontr , 21 nl
Hermannsu . 10
( TeI . Neuk. I759 )

Sonnabend und Sonntag
nodi Saal für Vereine IreL

SMdl' s WMMW

Auf Teilzahlung
Herren - , Damen - Harderobe
AmOge , fiummi - Mänlel , Kleider

MSBEL
bis 18 Monatsraten

Schlaf «, Speise - , Herreozlmmer

Küchen , Einzelmdbai , Federbetten

MnM Qr . FrankfurterStr . 34
HUllVl ( Straue barger Platz ) .

pfliöiBneiiii� eWWWWMWMUWUMSMMIWWWWWMU»

<Sfofi # cr ©fr . 12l >
rteriWdi fUZi [ 170

Säle und Vereinszimmer

! >MSi >! « lzWM- » ! ! lI
Heut «. Soonadeob . den 4. fTebruae .
abend » 6 Ahr . im SiBungsfaat de ,
Decbanbcfiaafea . Cinleafltotjc 83 S5

BEilrüBfBSiBöBüeclonfetenj
her Werkzeugmacher ( Dr. - Berlins .

f£ie Saaeeacbnung wirb m ber
Äonfttmj d- jamitg - geben.

Cs tit ' JjRIctt buk zu birfet Sonifrm ;
all » »anfticnBtf ecidwincn . da wichtige
Cntfchelbur . gen zu tttfftn fmb.

Btaalag , baa B. Jebroar . abend »
r 219 c, bnPactccrefaol ttesber bond » -

baut « » . Cioienftr . 83 88

Branchenversammlung
der ( Eifenformer u. lie ruf »gcr . offen .

S ag t sscbBung : 1. Bericht ven
der Zielchslbnieienz der Formir . Z. Brr -
schi - d- ne»

Mtlgliedalmch legifimlert .
Da » Crfchtinen aller Anllegm ist Pflicht .

OU Oet » o « rmolltino

UW
MUill IL BatÄgstiafls tz

Beiträge

_ _

für SSJL 500 fil - Ii 30. 309
sas . b - SSL - SB

. 1. » . - A>

. U » , ls -

. ? . - « ILO

. 2/50 . 180
. - >M>

Nosknaff ( odealos
Xnr BorousjahMg

Vertreter « n « Den Orten gesucht .

Cinnitl »-
altcc

5 - 80 3<chte
31 - 40 ,
41 - 50 .
51 - 60 ,
61 - 65 ,

Schönhaoser Festsäle
ScbSahonacr Alle « 119
( Vihe Bahnhof Nordring )
Fcmsorecher Vlneta 2457

SSle fflr Vereine 0F <6
and Familienfeetlichkeiten

Verkäufe

Beklerdunqssiütkf . Wasche usw

Gutta oettaaene Kanaltetcccbcsbc
oan SHinkaitrsn flrtsälien .
Äcbctbif ! billige Preise . Cmsfchle
IcinenmcMel . Pctetote , Srachs . Smo -
Ii na s, f &ebtodouzün «, Hafen . Spart . ,
•Sthcelj «. Selegcnr . fltslüufe I « neuer

tobe . Weitester Weg lohne nb.
«dien .Lothringer ffraße

Holet Pia »
66. t Trepp, .

Wenig getragene , teil , auf Eeibe ge.

lZüge, SmolinaanOze . Cbtbtocfo. i .
fflintcrpaleto : », lllsitr . Bauche nzllge"

nb. ( utsteebem ie�ttr
inofif

arbeitete , erftlläflige Iacketfanziige ffral ."
/ wti

" '

lebe ffigur paflehd . austerbem
elegante neue Garberabe , von erstklass . !
gen Schneibern gearbeitet , zu staunend
billigen Preisen Hmen - Geh . und
Svorlpelze . Besonders bMig : Pelz .
lacken. PelzmüNtel im Leihhaus Lawicki,
P. rinzenftrafle IIS . eine Treppe . Keine
Lomhordivare . _ _ _ •

Verleih hacheleganfer
A-tzllge . Leihhaus >
strah - 105.

»ettenveSäzfs ?>eue! "i . Thf «3, —.
19. 561 Piachtvolle 27AflI Bauernhetfen
32, - 1 Daunige 57_J0I siinbecbetteii

MHÜmatbinig
Lei ».

„ , Gesellschafts .
Lowick: . Prinzen .

8. 751 Beffwöschel Znieffsl fpotfbillig
und gut ! »eine Lawbarbwaren . Leih.
hau ». Brunnenstrahe «7

wenig getragene Zackeflatv
auf Eeib ». 18, —, Smolii
anjüge . Taillenmilnlel . ,
nend billig Selegenheits !

arderob�
"

nie »straß > . . WWW
ihalcrstrahe . «eine Eombatbaan .

Serrenaard
Tor . Liniei

«. teils
Bauch -

_. stau -
« . . . — ' 1» tn neuer
fleihtjaue Rosenlhaier
203 - 204 , (Sie Rosen .

maantUge , !
. Paitiou .
tiifliluf . in

Inhaber Ewesl , Frnchftfr . 36a
Tel . : Alex . 9325. JG . F. 21

itsml-

isdiias
litt , wW

°»4 ton, wn
. - - - - - --- - - -- inä. tetjutdlf .

ub»Bi rai » toaifljf wrtu . tliatafbm Iiilertile»
' «jltttiil ml tobmrni . irztl . captohlen .
. mlMentril « 106. 9 11, 1-4. Senil] 10-12. lesch

[ Nähmaschinen

BSetePP . Aiihwoschinrn gegen 5. Marl .
Aoa>enra ! en 551001, BrunnenstraHe 185,
emüchen RosenfhalernlaH und Znoaii .

Nshal

Batentmatraze », . Primi
bellen . Suslegematrogen ,

Waller�
SiargarderftraHe

�Äasw"'

issim -
THaisi
achtzei

. «etall .
iselongues

tzehn . Epe -

-- - »mbilirlte , «re .
»"36«" ' SP ' dJWef . aasamnbaue Her-
obgtsefcte Preise , flahlungserletchferung
Pomerling , «aftanienallee 56. »

mMinbutt « ichbaumiöMT «TS�T-
mohel , Mahagon . mhhel . Schlafzimmer ,Speisezimmer . Nachlässe , «laoiere . Bick.
Schönhauser Allee «1. Sineia 303. •

Musikinstrumente

Piano » NO, —, 475»—, 675 »—, ge.
braucht , grah « Auswohl tn neuen ; lang .
I- ihrige Garantie Herer . Brunnen -
strahe 191, l Trepp «. Rasenchaler Plast .
Teilzahlung .

Vsrkvdrslvksl de »

Reichsbanoer »

Richard Klose
Uddeaber » [ Q- F- 37

Rapprecht » trv Ecke Ell eiste ".

_

_ _ _ _ _

fobril Llnl . Brunnen '
Bbctau » preiswert . Pianru

tenhe
'55.

Fahrräder

Foheröbee .
Teilzahlung . .. .
Linie nstroh « neunzehn .

erstklastize M- rteuröher .
Kahrrabhau » Geniru ».

Teilzahlung . Riesenanawahl :
maniräbcr . Gbrickeräber . Lue ! fahr
Triumphräher , MuwplezrSber , W
räber , Blonopolräder ,
Maschinen , eniziickenl .
Strahenrenner , sechsi-
«auszwangloser Lagerbesi
rahmen 18, —, «assaräber '

Beiilmeifterstrahe vier .

Ksukgeziieke

Schiawe ,

QÄ ' �Ät
«Zpenickezstr . 88 ( nahe

nn , Blei ,
hrist -snaf ,

tstrahei .

ichen, »in ,
-iä«. 5�3i Abalber

immmm
iSaalhan Alpenbort . Znuallbenstr . 03,

Lcbrtcr Bahniiof Jeden Mliiwoch .
Donnerstag . Sannadenb , Sonniaa :
Grastrr Ball . Treffpunkt der Efroy -
w. iwer . _ _CrfttlafflatjStimmungslapelle .

dolibtifälc , Martin - Lufher - Eirage 60.
Mittwoch ». Donnerskags , Sonnaaends
und Sonntag » toliteball her reiferen
Jugenh�ffahelHafte neue Saalberorotian .

Hebamme fiilhesheim . " ' langjährige
Praxis , BiUowstraste 62.

Vermietungen

Zimmer

_ BoitgieTegen .
icit , Miete i5, —, "abzugeben . Marlen ,

Leerzimmer mit
!te Vi. —, a"

lleranberstrahe 20».

Arbeitsmarkt

nrfU " ' i " n' MJll ' ' ,,Baa
Drucker und Prep per . nur aus dem

ssach, sucht für bauernb Loui » Wagner .
Luxus » und Preppapiersahril , Berlin
ES . 86. Bauche strage 85. 36.

Zum baldigen Antritt wird «In in alten
Zweimen der modernen Zahnheilkunde

vertrauter

ÄsslsIcnz - ZahnanUh ! )
gesucht

Bewerbungen mitLebcnsiaus , Zeugnis¬
abschriften sowie Gehaltsansprüchen
sind einzureichen .

Zahnklinik der

Allgemeinen Ortskrankenkasse
der Stadt Liegnlt * .
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